Tagebuch unserer Reise in den australischen Outback 1999

Erika Baumann

* Sonntag, 18.7.99
Abflug in Zurich um 13° Uhr

* Montag, 19.7.99

Ankunft Kuala Lumpur um 08 Uhr. Flugdauer 12 Std. Zeitverschiebung +6 Std.
Abflug um 22° Uhr

* Dienstag, 20.7.99 Banyan Lodge, Darwin

Ankunft in Darwin um 08° Uhr. Flugdauer 4.5 Std. Zeitverschiebung +1.5 Std.

Das Gepack bekommen wir erst um sieben Uhr. Wahrend wir auf das Gepéck warten, macht ein Grenzbe-
amter mit einem Beagle die Runde - auf der Suche nach Drogen! Bis Hertz um neun Uhr endlich 6ffnet,
vertreiben wir uns die Zeit auf dem Flughafen. Dabei entdeckt Ruedi, dass der Laptop nicht mal den Flug
Uberlebt hat! Taxifahrt nach Darwin City. Unser Camper ist noch nicht ganz fertig und muss noch gewa-
schen werden. Auch das Funkgerat missen wir selbst bei Navcom (im Hafen) abholen. Weil der Strassen-
atlas im Auto fehlt, fahren wir nochmals bei Hertz vorbei. Einkaufen bei Woolworth und dann Picknick an
der Fanny Bay in der Nahe des Museums (Aboriginal Art Gallery).

Leichtsinnigerweise buchen wir ein Zimmer bei Elkes Backpacker fiir $46 und sind von der Bruchbude
schockiert. Glucklicherweise bekommen wir unser Geld zurtick. Der Boss empfiehlt uns gegeniber in der
Banyan Lodge (CVJM) zu schauen und richtig, fir $55 bekommen wir ein grosses sauberes Zimmer mit
Klimaanlage und Bad. Wir beide haben offenbar in Kuala Lumpur etwas gegessen, das uns nun einen
unangenehmen Durchfall beschert, der aber gliicklicherweise nur von kurzer Dauer ist. Nachdem wir uns
einigermassen erholt haben, versuchen wir unsere Sachen verniinftig im ausserst knappen Stauraum des
Campers unterzubringen. So halbwegs geht auch das noch, dann sind wir k.o. und fallen um halb elf ins
Bett.

* Mittwoch, 217.99 Shady Camp, Mary River

Wir haben wunderbar geschlafen mit nur kleinen Unterbriichen um den Durst zu stillen, bis um acht Uhr
morgens. Um zehn fahren wir auf dem Stuart Highway Richtung Alice Springs. In Palmerston kaufen wir,
wieder bei Woolworth, fir die nachsten Tage ein. Schon bald zweigt der Arnhem Highway zum Kakadu
NP vom Stuart Highway ab. Unser erstes Ziel ist der Fogg Dam. Es ist heiss hier und die offenbar erst
kirzlich neu gestrichenen Stege stinken furchterlich. Vom Steg aus sehen wir nur Sisswassermangroven
und einige Raubvogel. Auf dem Damm selbst ist die Uberraschung total; eine einmalige Sammlung von
Wasservigeln. Es hat ungeféhr sechs verschiedene Reiher, Pelikane, Loffler, Stérche, Schlangenhalsvégel,
Lotushilhnchen und unzahlige Enten - sagenhaft. Auf dem Arnhem Highway fahren wir weiter zur
Abzweigung Mary River NP und dort zum ersten Mal auf eine
langen Gravel Road bis Shady Camp, wo wir Gibernachten
len. Unterwegs begegnet uns ein Wildschwein. Shady (
empfangt uns mit einem riesigen Schwarm weisser Kakaduy
auf der Wiese mit lustigen Paarungsspielen beschéftigt sir|
sind nur ganz wenige Camper hier, obwohl der Platz au:
interessant ist, er ist ndmlich direkt neben einer Flusssperr
das Susswasser vom Brack- oder Salzwasser trennt. Barr
dis sind Bewohner solcher Gebiete, weil sie zu ihrer Enty
lung sowohl auf Suss- wie auch auf Salzwasser angewiesel
Demzufolge hat es auch immer einige Fischer - Menschel
Vogel - bei den Schwellen. Am Abend tauchen dutzende Ké
ruhs aus den umliegenden Bischen auf. Einziger Wermutstropfen sind die lastigen Mucken, die kurz nach
Sonnenuntergang ausserst aktiv sind und uns, trotz dem australischen Wundermittel Rid, die ersten extrem
juckenden Stiche bescheren. Morgen werden uns wohl die Kakadus mit ihrem aggressiven Geschrei wek-
ken.

* Donnerstag, 22.7.99 Shady Camp, Mary River

Wir haben gut geschlafen und werden erst gegen sechs Uhr von den ersten Vdgeln geweckt. Nach einem
einfachen Fruhstick und noch einfacherer Toilette entdecken wir eine Eule (eine ‘Barking Owl’), die uns



neugierig beaugt. Auf einer kleinen Erkundungstour rund
Camp begegnet uns ein recht grosser Waran, der uns
anfaucht, weil wir ihm zu nahe kommen. Ausserdem hat es|
che (Jabiru), verschiedene Reiher, zwei grosse Seeadlef,
schieden grosse Salzwasserkrokodile im Mary River und
wunderschoéne ‘blue winged’ Kookaburras. Zuriick beim A
erzéhlen uns die Nachbarn, dass es hier offenbar zu viele
habe und sie deshalb reduziert werden. Sie konnten scho
Ranger mit einem riesigen toten Krokodil auf dem Anh&afk
vorbeifahren sehen und sie sagen uns, dass nochmal eines
gen wurde. Tatsachlich taucht kurz darauf ein Auto mit ei
grossen, aber leider toten Krokodil auf dem Anhanger auf und
hélt an. Wir haben Zeit das auch noch im Tode respektable Tier aus nachster N&ahe zu betrachten und auch
zu berthren. Kurz darauf rennen zwei kleinere Warane auf unserem Platz herum. Der Nachbar zeigt uns
auch, warum sich so viele verschiedene Tiere, vor allem aubdr iNacht, hier aufhalten: einen Feigen-

baum mit vielen roten Friichten, die am Stamm(!) wachsen ist die Ursache.

Weil wir etwas zu wenig Trinkwasser einge-

kauft haben, filtrieren wir Flusswasser mit
unserem Katadyn Filter. Mit dem eingebau-

ten Kohlefilter bekommen wir muhelos

zwei Liter einwandfreies Trinkwasser. Nach

einer kurzen Erholung missen wir das Auto

noch etwas bewegen, damit die Batterie, die

den Kuhlschrank speist wieder aufgeladen

wird. Ruedi versucht noch verzweifelt die

Tracks im GPS in seinen PalmPilot zu

laden, da ja der Laptop dazu nicht mehr zu
gebrauchen ist. Leider scheitert auch das

und er muss auf die detaillierte Protokollierung unserer Route leider verzichte. Dann heisst es hochmals
Wasser holen bei den Krokodilen, ich muss mich waschen, so dreckig bin ich schon lange nicht mehr
gewesen. Wieder suchen zwei kleinere Warane nach Feigen. Der eine rennt spater beinahe in Ruedi hinein,
offenbar ist ihr Sehvermdgen nicht besonders gut. Nach einem einfachen Abendmahl machen wir uns an
die etwas komplizierte Betterei.

* Freitag, 23.7.99 Frontier Village Kakadu NP

Nach einem letzten Pirschgang auf und ums Shady Camp packen wir zusammen und brechen auf. Die
Nachbarn sind schon weg und so ist das attraktive Camp vollkommen
leer. Es geht zuerst zuriick auf den Arnhem Highway, wo wir |
darauf den Eingang zum Kakadu NP erreichen. Dank dem GP¢
den wir die Abzweigung zum Red Lilly und Alligator Billabong pr.
blemlos. Es ist unser erster 4WD-Track und wir erleben zum e

Busch, sozusagen ins Nichts zu fahren. Das Auto und Ruedi w
recht gefordert, sogar ein Taucher ins Wasser wird souveran gk
stert. Doch kurz nach dem Alligator Billabong bei der zwei [
Flusstberquerung geben wir forfait. Es war einfach zu riskant,
Wasser war undurchsichtig und schien ziemlich tief zu sein. Die!

definierte Ausfahrtsrinne gaben den Ausschlag. Wir wollten
gleich am Anfang zu viel riskieren. So ging es also Uber die ung
20km ‘corrugation’ wieder zurtick. Merkwurdigerweise hat es d
auf diesem Rickweg an mindestens sechs verschiedenen
gebrannt und wir mussten gelegentlich mitten durchs Feuer fa=
Zuruck auf dem Arnhem Highway sind wir dann rasch im Kak
Frontier Village, wo wir diese Nacht verbringen und wieder
warm duschen und halbwegs zivilisiert essen kénnen (mit viel Fett). Es glbt Chicken- Schnltzel Chips
(Pommes Frites) und Salat (nattrlich ohne Sauce).




* Samstag, 24.7.99 Jim Jim Falls, Kakadu NP

Tagwacht um sieben Uhr. Diese Nacht war recht kihl und das war es auch noch am Morgen. Aber dann
wird’s schnell warm und wir argern uns ein weiteres Mal, dass W|r keine Stuhle haben, um das Morgenes-
sen draussen geniessen zu kénnen. Um neun Uhr fahren
Richtung Jabiru. Zuerst gibt es noch einen ausgedehnten H
Mamukala, einem wunderschdnen Billabong mit riesigen Sch
von Enten, Gansen und vielen anderen Wasservigeln. Etwa a
halb Stunden verbringen wir hier. Dann geht’s vorbei am Bo
Visitor Center (haben wir uns das letzte Mal angesehen) zum
langie Rock, einer heiligen Statte der Aborigines mit Wohnhd
und vielen Felszeichnungen. Nachher machen wir noch einen
unnitzen Abstecher nach Gubara auf einer schrecklichen Stras
ist zu heiss, wir mdgen nicht bis zum Wasserloch laufen.
Nun fahren wir zu den Jim Jim Falls, 60km recht gute Gravel R
aber die letzten zehn Kilometer sind ein abenteuerlicher 4AWD-Tt;
Es geht Uber Sand, Bodenwellen, Wurzeln und durch Wasserla
Das Vertrauen in die Fahigkeiten unseres Autos wéachst gewalt
bewadltigt alle Hindernisse souveran. Nach einem halbstiing
Marsch uber Felsen sind wir beim Jim Jim Fall. Es kommt nati
nur wenig Wasser, trotzdem ist der Fall imposant. Es hat einen
derschonen Sandstrand am Rock-Pool und endlich krokodilf
herrliches klares und kiihles Wasser zu Baden. Ruedi baded alSgie
big, mir ist das Wasser etwas zu kalt. Doch ein kurzes Bad schaffe auch ich. Schade, dass wir diesen sinn-
losen Treck vorher gemacht haben, so bleibt uns nur wenig Zeit an diesem schénen Ort. Wir missen zum
Campingplatz, denn es wird hier sehr rasch dunkel. Die ‘Strasse’ dorthin ist wieder abenteuerlich. Uber-
rascht sind wir von den vielen Leuten und Allrad-Fahrzeugen hier. Es hat bedeutend mehr Leute als auf
den bisherigen Zeltplatzen - ja es ist ziemlich voll. Beim WC muss man sich am Abend anstellen.

* Sonntag, 25.7.99 Merlin Campingplatz (Ubirr), Kakadu NP

Jim Jim Falls war der larmigste Campingplatz bisher - Gitarrenmusik, Gesang und Gelachter bis weit in
die Nacht. Rundherum brennen die Grillfeuer und der Rauchgeruch héngt die ganze Nacht in der Luft. Um
halb acht sind wir wach. Noch keine Spur Sonne hier in diesem Talkessel, aber ist dennoch schon recht
warm. Nach einem kurzen Frihstiick machen wir uns zeitig auf den Weg, weil wir den Gegenverkehr auf
den abenteuerlichen ersten zehn Kilometern nicht so recht zu schatzen wissen. Es sind dann auch nur drei
bis vier Fahrzeuge, die wir kreuzen mussen und der Weg scheint heute einfacher als gestern zu sein. Viel-
leicht ist dies dem besseren Licht oder unserem ausgeruht sein zuzuschreiben. Und Ruedi ist schon ein
alter 4WD-Konner. In Jabiru kaufen wir nochmals gross(€mmpingstiihle und ein Karton Wasserfla-

schen) und relaxen anschliessend ein wenig an einem schénen Platz. Dann geht's nach Ubirr, dem Felsen
mit den tollen Zeichnungen der Aborigines, die wi
schon vor drei Jahren bewundern konnten. E
sehr heiss hier, deshalb machen wir nur noch e
kurzen Walk. Auf dem Campingplatz Merli
duschen wir beide ausgiebig, dann wollen wir nc
nach Hause telefonieren. Wir Oberschlauen ge
zu Fuss zum néchsten Telefon beim Border St
Es ist naturlich wieder weiter als angenommen
es wird ganz rasch dunkel hier. Wir stressen 2z
Camp zuriick und finden in der inzwischen herd

PIatze sind weit im Busch verstreut. Klar, das# =
Ruedi auch nicht daran gedacht hat, das GPS mitzunehmen. Mindestens eine halbe Stunde suchen wir, bis
wir endlich unser Toilettengebaude finden und damit auch unseren Platz. Es ist jetzt stockdunkel und
unsere heute angeschafften Campingstiihle brauchen wir nun auch nicht mehr.

* Montag, 26.7.99 Gurig Nationalpark, Coburg Peninsula

Wir schlafen bis acht Uhr. Dann aber geht es schnell, denn wir miissen noch auftanken beim Border Store,
vor der grossen Flussquerung, des Cahill Crossings nach Arnhemland. Es hat dann aber nur etwa zehn



Zentimeter Wasser und der Vierrad-Antrieb ist Gberhaupt nicht nétig. Nun geht es finf Stunden auf erst
recht guter Gravel Road quer durch Arnhemland. Die nachsten zwei Stunden sind happiger, doch unser
Auto ist sehr brav. Unterwegs sind wieder viele Buschfeuer am lodern. So langsam wird auch das normal
fur uns. Etwa um halb finf haben wir unseren Cam-

pingplatz erreicht - sehr einsam! In der Nahe hv
eine Busch-Dusche. Nach einer Bichse Boh

wir waren ziemlich hungrig, machen wir no(
einen Strand-Walk. Auf dem Weg zurlick find@,
wir standig Buffelspuren und -Haufen. Mir ist nic
mehr so wohl, die gelten namlich als nicht g
harmlos. So will ich zum Auto zuriick. Dabei me&s
ken wir, dass es doch noch ein paar andere L. .
hier hat. Zuriick beim Auto schliipfen wir in d . ey A T R ——
Badehose und gehen duschen. Ein Mausc
besetzt schon die Dusche und lasst sich nur
Muhe verjagen. Das Wasser ist recht kiihl, nachaci. -
wir doch ganz anstandig geschwitzt haben, aber es tut gut. Ruedi versucht ein Feuer zu machen, um die
Micken zu vertreiben, die trotz Rid ziemlich lastig sind. Leider gelingt das nicht, das Holz hier ist aus
gutem Grunde ziemlich schwer brennbar und so verziehen wir uns ins Auto.

¢ Dienstag, 27.7.99 Gurig Nationalpark, Coburg Peninsula

Abgesehen von einigen herumschleichenden Nachttieren, war es absolut ruhig und wir schlafen bis acht
Uhr. Morgenessen, Toilette - es gibt Wasser und ein recht grosses und sauberes Abort in der Nahe. Ich ver-
ziehe mich etwas an den Strand und suche Muschelschalen. Ruedi ist am Nachrichten horen als ich zurlick
komme. Auf Schweizer Radio International horen wir vom River Rafting-Ungliick im Saxetbach. Zwi-
schendurch pirschen wir ein wenig im Gestripp herum und suchen Echsen und Ruedi versucht die vielen
Vogel zu filmen. Auf dem Campingplatz hat es eine wunderschéne Taubenart - 'bar-shouldered doves'.
Dann richte ich mir eine Liege auf dem grossen Campingtisch ein und schlafe eine Runde. Am spateren
Nachmittag starten wir eine Rundfahrt durch den Gurig NP auf einem sehr abenteuerlichen Weg durch
Sand, Dickicht und lodernde Buschfeuer. Wir sind 6fters gezwungen mitten durch das Feuer zu fahren -
eindriicklich wie heiss es im Auto von der Strahlungswarme des Feuers wigdvelgs sehen wir wieder

viele Kuhfladen von Banteng-Rindern. Zuerst liegt ein totes Tier neben dem Weg und etwas spater sehen
wir eine ganze Herde. Zuerst halten wir sie fir Kiihe, wahrscheinlich weil kein Bulle dabei ist. Etwas spé-
ter begegnet uns Uberraschend ein grosser Bulle im Wald. Vor lauter Aufregung lasst Ruedi den Motor
absterben als er zur Kamera greift. Das ist dann doch etwas zuviel fir den Bullen und er verzieht sich ins
Gebisch, Ruedi kann nur noch seine Hinterseite filmen. Zurtick im Camp koche ich Teigwaren mit Sugo,
dazu gibt es Salat. Wir schaffen es noch knapp zu essen, bevor die Dunkelheit und damit auch die Micken
Uber uns hereinbrechen.

* Mittwoch, 287.99 Gurig Nationalpark, Coburg Peninsula

Eigentlich hatten wir vor einen Swamp-Walk zu machen. Erstens schafften wir es aber nicht, richtig frih
aufzustehen und zweitens finden wir den Weg nicht. Wir spazieren dem Strand entlang - es ist schon wie-
der driickend heiss - und gehen dann zum relativ kilhlen Camp zurtick zum Morgenessen. Wir lesen und
machen dies und das. Am Nachmittag gehen wir zum Strand fiir etwa zwei Stunden. Jammerschade, dass
man an diesem fantastischen Ort nicht baden kann. Zum ersten Mal im Gurig NP begegnen uns heute zwei
Leute unterwegs. Wir essen friih und duschen noch. Sonst ist heute nichts besonderes los.

* Donnerstag, 29.7.99 Cooinda Campingplatz, Kakadu NP

Wir schlafen recht lange bis etwa halb neun. Friihstick und dann heisst es zusammenraumen. Am griinen
Badetuch, das auf der Leine hangt, klebt eine Krote und ich greife voll hinein. Wie kommt dieses Biest
bloss dorthin, das Tuch hing mindestens einen Meter Giber dem Boden? Dann schaue ich in unseren All-
zweckkubel, wo ich Gber Nacht etwas Wasser stehen liess. Zwei dunkle Schatten sind zu erkennen - Kro-
ten? Nein, zwei Mause sind in der Nacht dort ,ersoffen”. Um halb elf geht’s auf den Weg zuruck, ungeféhr
280km Gravel Road warten auf uns. Etwas mehr als vier Stunden brauchen wir. In Jabiru rufen wir in der
offentlichen Bibliothek die Mails ab und schicken unseren Einheitstext an alle (Von Eveline waren drei
Mails da).

Anschliessend kaufen wir kurz ein, fiillen unsere Tante mit Diesel auf und fahren, es ist schon funf Uhr,
nach Cooinda. Hier buchen wir eine Sonnenaufgangs-Cruise auf dem Yellow Water Billabong. Dann geht



es zum Campingplatz, schnell duschen, Nachtessen - es hat wieder Miicken! Also ab ins Auto und friih
schlafen gehen (sieben Uhr!) es ist eh dunkel.

* Freitag, 30.7.99 Gunlom Campingplatz, Kakadu NP

Halleluja, wir haben’s geschafft: Um zwanzig nach sechs sind wir beim Pickup zur Cruise. Es ist noch fast
stockdunkel, wie wir um halb sechs aufstehen. Diese Nacht habe ich schlecht geschlafen, es war driickend
heiss und schwil, kein Luftchen regte sich und der Himmel war leicht bewdlkt. Es warten schon recht
viele Leute, weil der frihe Morgen die beste Zeit fir diegg
Unternehmen ist. Plnktlich um viertel vor sieben sind wir
dem Schiff. Es wird rasch hell und wir erleben einen eindridj
chen Sonnenaufgang Uber dem Yellow Water Billabong. L
sam befahren wir verschiedene Teile des Billabongs mit ku
Halts an interessanten Stellen. Zu sehen gibt es, manchma_
Greifen nahe, eine Unmenge verschiedener Wasservigel i
adler und Dank der warmen Nacht, auch schon ein paar \
schafte Salties (gefahrliche Salzwasserkrokodile). Z
Stunden dauert die Fahrt, das frihe Aufstehen hat sich
bezahlt gemacht, speziell imposant war die Fahrt durch €g
im Wasser stehenden Wald. Wirklich eine einmalige Stimmuiig
und schoénes Erlebnis.

Um neun Uhr sind wir zurtick beim Camp, frihstiicken noch und dann wird wieder zum Aufbruch geru-
stet. Ruedi ruft noch kurz Rolf an um uns aus dem Gurig NP zuriickzumelden (er héatte eine Rettungsko-
lonne geschickt, waren wir nicht spéatestens
Samstag wieder aufgetaucht). Besuch des eindr
lichen Aboriginal Kulturcenters. Dann geht's wei
Richtung Sldausgang des Kakadu NP. Kurz
dem Ausgang zweigen wir nochmals ab zum Wi
fal Creek oder Gunlom-Pools. Es sind 40 km g
Gravel Road bis zum Camp. Nun baden wir erst
ausgiebig im untersten Becken, steigen dann u
fahr 20 Minuten steil hinauf zu den Rock Pools.
ist ganz toll hier, wir probieren jeden Pool, bis
den héchst gelegenen aus (zu mude). Das Was
angenehm kuhl, erfrischend und extrem sau
Gegen funf Uhr steigen wir wieder hinunter u
essen bald. Wir méchten den Abend noch etwas draussen geniessen, es wird ja wieder frih und schnell
dunkel (kurz nach sieben Uhr). E gueti Nacht!

* Samstag, 31.7.99 Springvale Homestad, Katherine

Tagwacht um etwa acht Uhr, Morgenessen und Postkarten schreiben. Wir fahren zuriick zum Kakadu
Highway Richtung Pine Creek. Dort treffen wir wieder auf den Stuart Highway und fahren Richtung
Katherine. Bei den Edith Falls (40 km Abstecher) machen wir Mittagsrast. Ruedi badet zweimal, mir ist
das Wasser zu kalt. In Katherine kaufen wir ein, zum ersten Mal Wein nach 14 Tagen! Ruedi testet noch
seine Postcard und kann damit dem Automaten tatsachlich 500A$ entlocken. Wir sind friih auf dem Camp,
essen Poulet und Salat und rufen noch Mueti an. Bei Kerzenlicht geniessen wir unseren Wein im Freien,
denn hier hat's endlich weniger Miicken. Nachher erreichen wir noch Lucas am Telefon. Bei ihm ist es
Mittag, wir haben bereits halb acht abends. Es scheint alles in Ordnung zu sein. Ich bin froh und wir trin-
ken noch ein weiteres Glas Wein.

* Sonntag, 1.8.99 Springvale Homestad, Katherine

Wir stehen um halb acht auf und haben gut geschlafen. Es ist ziemlich kihl (18°C) heute morgen. Noch
vor dem Frihstick setzen wir die Waschmaschine in Gang. Nach dem Morgenessen gibt es hochmals eine
Maschine mit Wasche. Um halb elf starten wir Richtung Nitmiluk NP, der Katherine Gorge. Wir informie-

ren uns Uber die verschiedenen Walk-Trails und entscheiden uns fur einen gut 4km langen Walk. Naturlich
ist es wieder Mittags und ganz schon heiss. Der Weg ahnelt zeitweise mehr einer Kletterpartie, doch am
Ende kdnnen wir im Katherine River ausgiebig baden. Das geniessen wir bis etwa vier Uhr, dann kommt
der gleiche Ruckweg auf dem es uns noch heisser als beim Hinweg vorkommt. Wir haben nur noch Fluss-
wasser, aber das ekelt mich trotz der Versicherung, dass es trinkbar sei, an. So kommen wir ganz schon



erschopft wieder im Visitor Center an, obwohl wir nur etwa funf viertel Stunden gewandert sind. Uns kam
es vor wie ein finfstindiger Marsch. Nach einem halben Liter Flissigkeit und einer feinen Magnum war
die Welt wieder in Ordnung und wir fahren zum Camp zurlck - wir miissen Wasche abnehmen. Nach dem
Nachtessen hipfen die Kanguruhs nur so um uns herum und eines kommt bis auf etwa drei Meter heran.
Heute wurden 40° gemessen. Wir glauben kaum, dass es am heutigen Nationalfeiertag in der Schweiz war-
mer gewesen ist!

* Montag, 2.8.99 Limestone Gorge, Gregory NP

Aufstehen um acht Uhr. Abfahrt um halb zehn auf dem Viktoria Highway Ric
Kununurra. Halt beim Victoria River Roadhouse. Dann geht es weiter zur Ab
gung des Buchanan Highway auf dem wir bis Jasper Gorge fahren. Weil es
zu spat ist, den urspringlich geplanten Weg tber Victoria Downs nach Lime
Gorge zu nehmen, kehren wir auf den Victoria Highway zuriick und nehme
direkten Weg dorthin. Vom Highway sind es noch ungeféahr 60km Gravel F
Limestone Gorge hat genau fiinf Zeltplatze, die am Abend alle besetzt sind. Ug
schenderweise sind unsere Nachbarn Zircher. Hier hat es ganz tolle Boab
aber auch extrem viele Fliegen! Abends verschwinden die Fliegen und es gib
prachtigen Sternenhimmel zu bestaunen - diesmal weiss Ruedi wo das Kre
Sudens zu finden ist!

* Dienstag, 3.8.99 Jarrnarm, Keep River NP

Heute stehen wir schon um sieben Uhr auf. Es war die erste Nacht, in der wir den Schlafsack von Anfang
an als Decke brauchten. In der herrschenden Totenstille héren wir in der Nacht Eselgebrill. Am Morgen ist
bloss noch 14° - brrr. Nach dem Fruhstick fahren wir schon um halb neun Richtung Viktoria Hwy weg.
Unterwegs begegnen wir tatsachlich noch unseren Eseln, die wir in der Nacht gehért haben. Leider sind sie
ausgesprochen scheu und Ruedi erwischt die Gruppe von ungefahr sechs Tieren mit der Kamera nur noch
von hinten. Weil Esel nicht zur natiirlichen Fauna gehoéren, werden sie allmahlich ausgemerzt - das erklart
wahrscheinlich ihre Scheu. In Timber Creek fullen wir Diesel auf und putzen die Autoscheiben. Nach
einem Halt am grossen Viktoria River geht's weiter bis drei Kilometer vor die Grenze von Westaustralien

in den Keep River NP. Nach einem kurzen aber ,heissen’ Walk in die Keep River Gorge installieren wir
uns auf dem Jarrnarm Campingplatz. Ich muss mich zuerst etwas frisch machen mit einem Kessel Wasser
- tut das gut! Wir sind sehr friih da und geniessen das laue Luftchen und dass es erstaunlich wenig Fliegen
hier hat. Am Abend zieht noch eindriicklich eine grosse Schar Bats (fliegende Hunde) lautlos tber uns
weg.

* Mittwoch, 4.8.99 Lake Argyle

Wir haben besser geschlafen heute. Der Butcher Bird ha
zum Aufwachen wunderschdne Lieder geflétet. Der Morgel
immer wieder eindriicklich mit den vielen unterschiedlict
Vogelstimmen. Gegen halb zehn geht’s Richtung Kununt
An der Grenze zu WA missen wir den Beamten in uns
Kuhlschrank schauen lassen, es sind keinerlei Fruchte
Honig erlaubt. In Kununurra angekommen wollen wir erst g
unsere Postkarten einwerfen, aber halt - die Geschéfte si
noch geschlossen - warum - es ist doch schon halb elf? /
die Uhr um anderthalb Stunden zurtickstellen, wir sind in W
australien! Das Tourist Center ist offen. Wir sammeln ein
Prospekte und ich kaufe weitere Postkarten. Sie kénnen uns
auch den Ort des Toyota Service Centers angeben, denn wir sind bereits 4000km gefahren und der
Olwechsel ist fallig. Doch die haben keine Zeit - erst nachste Woche wieder! Aber sie geben uns eine
andere Adresse an, wo wir den Wagen um elf Uhr bringen kdnnen. Die verbleibende Stunde nutzen wir um
uns im grossen Bush Camp Shop umzusehen. Ruedi kauft sich einen luftigen Hut, ein Messer mit Wellen-
schliff undzweiFliegennetzli. Schnell noch ein paar Friichte und Getrénke einkaufen und schon ist es Zeit
den Wagen in die Garage zu bringen. Dort durfen wir im kihlen Biro warten. Alle sind super nett und
recht zackig fur australische Begriffe. Auch das Luftansaudfilter muss gewechselt werden, es ist voller
roter Staub. Um viertel nach zwolf wird uns das Auto - tipptopp sauber gewaschen - wieder Ubergeben.
Das Ganze kostet uns A$ 211.-, die wir bei der Riickgabe wieder einfordern kénnen. Wir fahren nochmals
zum Tourist Office um eine Schifffahrt auf dem Lake Argyle zu buchen. Nachdem wir noch unsere Mails




beantwortet haben, fahren wir die 70km bis z ll
Lake Argyle. Schon um halb zwei sind wir da u

installieren uns auf dem Campingplatz wo wir v¢
Sprinkler leicht nass werden. Aber sonst ist es ¢
gut hier, ich freue mich auf die Dusche. Wal
scheinlich wird es nicht so ruhig sein wie am letz
Ort, der Platz ist gut besetzt. Die Gegend hier
wunderschon - in etwa vergleichbar mit dem Le
Powell am Colorado in den USA. Um viertel v
drei sind wir beim Tourist Office wo wir fur dif

Sunset Cruise abgeholt werden. Wir sind gltickli - e e 3
dass wir uns fur diesen Ausflug entschlossen ha e e =) =
denn es ist wirklich sehr schén. Rock Wallabies,

Susswasserkrokodile, Pelikane, Schlangenhalsvogel, Kormorane und Wallaroos sind die Tiere, denen wir,
zum Teil sehr nahe, begegnet sind. Vor allem hatte es extrem viele Fische, die mit Brot angelockt wurden.
Sauglatt waren die Archer Fishes (Schitzenfische), die auf alles was sich bis zu zweieinhalb Meter tGber
dem Wasser befand ihren Wasserstrahl schickten. Sogar die leere Hand wurde ,bespuckt’. Man musste
beim Filmen richtig aufpassen, dass die Kamera nicht nass wurde. Hunderte Fische schwammen um unser
Boot, Silver Cobbler, Archerfishes, Sooty Grunters und Catfishes. Nachster Hohepunkt war die Uberwalti-
gende Kulisse dieses endlos grossen Sees im Licht der untergehenden Sonne. Mitten auf dem See wurde
angehalten, man konnte ins Wasser steigen oder auch nicht und dann wurde Champagner serviert. Nur
einen ganz kleinen Teil dieses riesigen, unglaublich gestaltreichen Sees, haben wir in den zweieinhalb
Stunden gesehen. Pulnktlich um halb sechs Uhr sind wir zurtick und beschliessen im Hotel-Restaurant zu
essen. Ich dusche noch rasch und fiihle mich besser. Fir $13.50 pro Person gibt es ein recht gutes, fettrei-
ches Essen im Selbstbedienungsrestaurant. Ruedi ergattert sogar noch eine Flasche Wein dazu - super!
Jetzt haben wir genug bis morgen...

* Donnerstag 5.8.99 Wyndham

Morgens fahren wir wieder nach Kununurra zum Einkaufen. Eigentlich wollten wir noch den Hidden Val-

ley Park besuchen, doch es ware viel zu heiss zum Wandern und so lassen wir es sein. Also geht es weiter
Richtung Wyndham. Unterwegs steigen wir ins Grotto, ein tief eingeschnittenes Wasserloch. Ein wenig
dunkel und ziemlich kalt ist das Wasser, aber Ruedi badet trotzdem. Weiter geht’s auf dem Northern Hwy
und bald zweigt Ruedi wieder auf ein winziges Naturstradsschen ab, das zum Marley Billabong flihren soll.
Das Strasschen ist lang und wird immer schlechter - so sind wir, trotz der schonen Gegend, ganz froh bei
einer Verzweigung wieder auf den Highway zuriickfahren zu kénnen, wo ein einsamer Dingo der Strasse
entlang trottet. Bald sind wir in Wyndham, der eigentlichen Hauptstadt des Bezirks. Der Ort besteht aus
weit verstreuten Hausern und dem ein paar Kilometer weiter liegendem Port. Nach der Besichtigung des
Ports flllen wir Diesel auf und suchen den Five-River-Lookout, wo man eine wunderschone Rundumsicht
geniessen konnte, wenn es etwas weniger dunstig ware.
geht es auf die Karunje Road zum Prison Tree von Wynd
Den signalisierten Camp finden wir leider nicht, das heisst
finden in schon, aber es ist keine Menschenseele d
beschliessen wir die Nacht beim Prison Tree, einem gr
Boab Baum zu verbringen. Ein riesiges Feuer, das wir b
den ganzen Tag beobachten konnten, riickt mit der Dunk
immer naher heran. Die einbrechende Nacht lasst das
spektakel noch um ein mehrfaches bedrohlicher ausseh
scheint als riicke es immer néher zu uns. Ruedi versucht
zu beruhigen, aber ich bin véllig von den Socken und wir
ken kurzerhand wieder zusammen und fahren zurick i
beruhigende Dunkelheit nach Wyndham. Hier auf dem Zeltplatz ist mir wieder wesentlich wohler, als
draussen allein, die Feuersbrunst vor Augen, obwohl - es sei zugegeben - auch seinen Reiz hatte in der
Dunkelheit.

* Freitag 6.8.99 Gibb River Road, Watermelon Spring

Wir sind friih um sechs Uhr wach. Die Leute stehen hier so friih auf, weil am Abend bereits kurz nach funf
Uhr die Sonne unter geht und es dann sehr rasch finster wird. Etwas nach acht haben wir auch den Wasser-
tank aufgefillt und starten wieder Richtung Kununurra. Ruedi plante eigentlich via Karunje Road die Gibb



River Road zu erreichen. Da hat uns aber das gestrige Feuer einen Strich durch die Planung gemacht und
so fahren wir auf dem Highway zur Abzweigung der Gibb River Road. Nun sind wir also auf der legenda-
ren Strasse. Sie ist erstaunlich breit und vorerst gut im Stand, die Warnungen vor Road Trains kédnnen wir
dennoch nicht recht ernst nehmen. Nacheinander durchfahren wir den Pentecoast und dann den Durack
River. Dort geniessen wir am Flussufer auf einer Sandbank unser Mittagessen (eine ganze Ananas) in der
schonen Umgebung. Nachher fahren wir noch etwas weiter und ibernachten bei Watermelon Springs mut-
terseelenalleine.

* Samstag 7.8.99 Mitchell Plateau Camp

Etwas weiter auf der Gibb River Road kommen wir zur Abzweig== "
der Kalumburu Road, auf der wir nach 60 km die Drysdale River ..

tion erreichen. Dort flllen wir unsere Tanks, Diesel und Wasse{ #
und dort werde ich auch endlich meine Postkarten los. Dann ¢
nochmals 100 km bis zur Abzweigung der Warrender Road, die
schliesslich nach endlosen 85 km zum Mitchell Camp fuhrt. Auf (
Campingplatz am Lake Argyle hat uns der Nachbar vor dieser S

durch dichte Busch- und urtiimliche Palmenwélder fahren.
scheinlich bei der Flussdurchquerung hat uns ein Stein einen Trifgs
in die linke vordere Felge geschlagen, mal sehen wo wir das
reparieren lassen kénnen. Ruedi Uberredet mich zu einem S
Flight (24 Minuten) mit dem Helikopter. Leider hatte ich wenig
davon, weil mir schlecht wurde. Nachher brauchte ich kein Abendessen mehr! Mit einem jungen deut-
schen Parchen aus Stuttgart verplaudern wir den Abend unter dem Kreuz des Siidens.

* Sonntag 8.8.99 Mitchell Plateau Camp

Wir haben recht gut geschlafen und stehen bereits
um sechs Uhr auf. Startbereit sind wir jedoch ¢
um etwa acht Uhr. Den 3.5km langen Walk zu ¢&
Mitchell Falls steht auf dem Programm. Der H :.
weg ist recht gut zu schaffen, obwohl es schon r¢
warm ist. An den Merten Falls wandern wir vorf
und erkunden die prachtigen Mitchell Falls ausd
big. In den wunderschdnen Mitchell Pools bag
wir lange. Das Wasser ist sehr klar und wa
erfrischt aber nicht mehr richtig, weil es nun in ¢
felsigen Umgebung fast unertraglich heiss wi
Gegen ein Uhr wollen wir zurtick. Es ist so hei
dass ich echt Muhe habe. Bei den Pools des
Merten Falls kdnnen wir uns nochmals abkuhlen und unsere Wasservorrate erganzen. Danach schaffen wir
auch noch die letzten 700m zum Camp - unglaublich wie lange die Strecke bei diesen Bedingungen ist!
Beim Auto - ich bin ich total geschafft - gibt es erst mal

ein kiihles Bier und nachher jede Menge Wasser so dass
man sich fragen muss wohin das tUberhaupt geht? Um

vier Uhr gibt’s Spaghetti und dann geniessen wir das
kihlende Luftchen bis es wieder frih (sechs Uhr) und
schnell dunkel wird. Die Spaghetti-Reste schittet Ruedi

ins Gebiisch - sie sind am Morgen verschwunden, ver-
mutlich hat sie ein Ding geholt, die soll's hier geben.




* Montag, 9.8.99 Mt. Barnett Roadhouse, Lower Manning Gorge

Eigentlich wollten wir ganz frih aufstehen, nachdem wir schon um viertel nach sieben ins Bett gegeangen
sind. Aber es wird halt wieder sechs Uhr!!! Ruedi geht noch hinten im Bach einen Kessel Wasser holen fur
die Morgentoilette. Um zehn vor acht 'brausen’ wir los, zurtick durch die fast 90 km lange Holperstrecke
Warrender Road zur Kalumburu Road und schliesslich wieder auf der Gibb River Road Richtung Derby.
Heute sind wir fiir die 350km fast acht Stunden unterwegs bis wir beim Mt. Barnett Roadhouse einen toll
gelegenen Campingplatz finden. Direkt an der Manning Gorge gelegen, kdnnen wir dort wunderbar baden.
Es hat hier am Wasser wieder viel Gebiisch und Baume (Boabs). Wir wahlen einen Platntganin hi

den Bischen. Plétzlich, wir sitzen noch ein wenig mit unseren zwei kimmerlichen Kerzen draussen, héren
wir ein Geknackse und Getrampel im stockdunklen Gebiisch. Ruedi holt seine grosse Lampe und ziindet
hinein: Ein grosser schwarzer Stier sucht sich genusslich etwas zum Fressen im Gestripp. Er schaut uns
nur verwundert an, mir ist nicht mehr wohl und ich flichte zum Auto. Doch das grosse Tier trottet, unbein-
druckt von uns, weiter auf seiner néchtlichen Tour. Wir beraten noch den morgigen Tag - das war's fir
heute.

* Dienstag, 10.8.99 King Leopold NP, Silent Gorge

Diesmal stehen wir deutlich vor sechs Uhr auf und sind dennoch nicht die ersten. Wir haben vor, zu Fuss
die Upper Manning Gorge zu erkunden. Um sieben ist Abmarsch, es ist jetzt noch sehr angenehm zum
Gehen. Unterwegs filmen wir wunderschéne Sitti-

che (Red-Collared Lorikeet) und nach eineinh
Stunden Marsch sind wir in der Gorge. Uberwé
gend - das ist die bisher schonste Gorge der R
Es ist wunderbar zum baden und schwimmen, |
wir auch ausgiebig tun. Dann heisst es wieder
gleichen Rickweg antreten, mit dem Unterschi
dass es nun ein ziemlich heiss geworden ist.
rAumen zusammen, lassen unser altes Wasser
ab, weil wir nachher bei der Roadstation friscl
auffillen wollen. Dann fahren wir weiter zur Galv
Gorge. Die ist richtig enttauschend im Vergleich ;
vorherigen, zum Baden aber auch erfrischend
wohltuend. Jetzt geht's zur Adcock Gorge. Die
gefallt uns nicht und auch der Weg dorthin ist fiirchterlich. Geplant war dann eine Ubernachtung bei der
Mt. House Outstation aber eine Oltonne am Strassenrand verkiindet, dass die Station nicht mehr im
Betrieb ist. So fahren wir eben weiter auf der Gibb Road bis zur Abzweigung zur Bell Gorge. Nach 19 km
kommen wir nach Silent Groove, einem von einem einzelnen Ranger schon gepflegten Zeltplatz wo es uns
sehr gefallt. Der Platz liegt im King Leopold NP. Es hat saubere WCs und sogar Duschen - endlich wieder
einmal duschen, auch wenn das Wasser nur leicht temperiert aus dem Wassertank kommt ist es eine Wohl-
tat. Zum ersten Mal schaffen wir es heute Feuer zu machen (der Ranger hat alles bereit gelegt!).

* Mittwoch 11.8.99 Windjana Gorge NP

Heute morgen, noch im schonen Silent Groove Camp, stehen wir sehr friih auf, so dass wir schon um sie-
ben Uhr zur acht Kilometer entfernten Bell Gorge starten. Vom Parkplatz aus sollen es 'few hundred

meters’ zur Gorge sein. Wir montieren leider unsere guten Schuhe nicht, was wir dann schwer bereuen.
Doch wir schaffen es auch so und die Bell Gorge ist wirklich toll, auch zum Baden. Nachher geht’s zurtick

zur Gibb River Road bis wir die Abzweigung z
Lennard River Gorge erreichen. Wieder einn
erwartet uns eine furchterliche 'Strasse’, mir st®
manchmal fast das Herz stilll Doch unser bra
Landcruiser achzt und schaukelt sich Uberldife

dernisse. Ich ware hier nicht ans Steuer geses
aber Ruedi - cool wie meistens - schafft es bestj§
Erstaunlich, etwa funf Autos stehen schon auf cf
kleinen Platz am Ende der Strasse. Zum Gl
machen sie sich gerade zur Abfahrt bereit (nich|
frih - Gottseidank). Eine kleine Kletterpartie in ¢
Gorge hinunter entschadigt dann alles. Diese Lg
art Gorge ist kaum zu beschreiben, so fantastis®




wir baden und schwimmen fast alleine in der grossen Schlucht unten. Auf einer Felsbank, knapp tber dem
Wasser, liegt ein einsamer Waran und schaut uns interessiert zu. Was der wohl hier zum Fressen findet,
keine Pflanzen und so wie es aussieht auch keine Fische? Vielleicht hat es ihn auch einfach herunterge-
spult, hoffentlich muss er nicht verhungern. Es ist erst etwa ein Uhr als wir wieder aus der Schlucht zum
Auto hochsteigen. Mir graut es vor dem Riickweg. Doch es geht wieder alles gut. Zurtick auf der Gibb
Road, geht es weiter Richtung Derby bis zur Abzweigung Richtung Windjana Gorge. Nach 67km sind wir
im Windjana Camp. Es hat hier wieder einen ahnlich guten Platz mit WC (mit Spuilung), Duschen und
Feuerstellen. Etwa gegen funf Uhr wandern wir noch ein Stick in die Schlucht. Wahnsinn, dieser Fluss mit
unzéahligen Slusswasserkrokodilen, einem richtigen Sandstrand und das alles bei Sonnenuntergangsstim-
mung. Wir beschliessen morgen frith nochmals hierher zu kommen, heute sind wir zu spat dran, es wird
schon um sechs Uhr dunkel.

* Donnerstag, 12.8.99 Derby

Um sieben sind wir bereits auf den Beinen, denn wir wollen den Walk von gestern noch etwas ausfuhrli-
cher machen. Das Auto bleibt auf dem Camp, wir starten direkt von hier. Es ist wunderschon, wir laufen
fast uiberall im Schatten und auf Sand. Unzahlige Krokodile ;." . .

sich an der Sonne aufwarmen oder bereits trage im Wass¢' & I_'-l

gen, begegnen uns. Manchmal sind acht bis zehn von ihné

ihnen mit dem Feldstecher zu. Auf dem Rickweg filmen
noch ein Corella-Paar mit einem kreischenden, um Futter

Camp - Ruedi duscht noch schnell, denn es ist jetzt doch
heiss geworden in der Schlucht - fahren wir bald weg in R
tung Tunnel Creek NP. Nach 32km sind wir dort, nehmen die Taschenlampe mit und dann geht es, im Was-
ser watend, durch den 750m langen Tunnel. Anfangs ist es mir unheimlich und ich sehe kaum was, doch
dann geht’s ganz gut. In der Halfte kommt Licht herein und prompt hdngen Bats in den Baumen. Das Ende
des Tunnels ist etwas enttauschend flr uns, nicht so begeiste
wie es im Fuhrer steht. Wie wir wieder aus dem Tunnel k"
men ist es Mittag. Weil es hier zu heiss zum Picknicken ist,
ren wir zum Windjana Parkplatz zuriick und verspeisen un
letzten Sandwichs. Nachher geht's zuriick zur Gibb Roac

Office, dann die Post, das Einkaufscenter, den Bottle Shopg==
waren seit einigen Tagen trocken) und zuletzt einen Interng
schluss. Dieses Buro will gerade schliessen so warten wir
bis morgen. Der Camping Platz ist der grésste und am star
belegte Platz, den wir bisher erlebt haben. Wir waschen ui
schmutzigen Sachen, essen z’Nacht und freuen uns gewaltR=e8
das erste Glas Wein seit mindestens zehn Tagen. Prosit und guet Nacht!

* Freitag, 13.8.99 Broome, Motel

Erst um sieben Uhr kriechen wir heute aus dem Schlafsack, nachdem wir am Vorabend doch etwas zu tief
ins Glas geblickt haben. Nach einer Dusche und dem Frihstiick verlassen wir den Campingplatz so gegen
zehn Uhr. Erst mal gehen wir die eMails abholen und beantworten. Nach dem Auftanken geht's Richtung
Broome. Beim Prison Tree, einem riesigen holdeab, noch einiges grésser als der bei Wyndham, gibts
einen obligatorischen Foto- und Filmhalt. In Broome kommen wir etwa um halb zwei Uhr an. In der
Toyota-Garage fragen wir wegen unserem Felgenschaden vorne links. Sie schicken uns zum Tyre Center
wo ein stdmmiger Mann den Schaden begutachtet, einen Riesenhammer holt und unter unseren unglaubi-
gen Augen die Felge wieder zurechtschlagt. Mir wird’s ganz anders beim Zusehen. Der 'schlisst’ uns
sicher das ganze Rad! Nein, nein, der Landcruiser muss das aushalten, meint er lakonisch. Er schafft es den
Schaden weitgehend zu beheben und, oh Wunder, das Rad bleibt dran!! Dann gehen wir etwas shoppen,
denn vor drei Jahren haben wir uns Broome gar nicht so richtig angeschaut (wir waren damals mit unserem
Camper beschaftigt). Wir staunen Uber die vielen guten Geschéfte hier und der Regsamkeit einer Klein-
stadt mit halt (relativ) vielen Touristen. Ich kaufe Shorts, T-Shirts und ein Kindershirt. Wir essen beide



eine etwas komische Pizza, die aber recht gut und Uberaus sattigend ist. Ruedi hat genug vom Shoppen,
wir missen ja auch noch eine Bleibe fiir die Nacht suchen. Das erweist sich dann leider als nicht so ein-
fach. Alle Camps sind ausgebucht und eigentlich wollten wir sowieso ein paar Tage ins Hotel. Die Preise
der schon gelegenen Hotels sind aber prohibitiv, deshalb entschliessen wir uns fiir ein Motel mitten in
Broome. Das Zimmer fur A$90 ist allerdings nur flr eine Nacht frei, uns wirde es auch noch langer gefal-
len. So missen wir halt Morgen weitersuchen, denn wir méchten noch zwei weitere Nachte hier verbrin-
gen. Wir freuen uns auf das tolle Bett heute Abend. Am Abend klingelt das Telefon - es hat jemand
abgesagt und wir kénnen noch eine weitere Nacht bleiben - super!

* Samstag, 14.8.99 Broome, Motel

Wir haben sehr gut geschlafen, obwohl die ganze Nacht irgend ein Motorenlarm zu héren war. Genau um
halb acht kommt das Fruhstuck. Etwa um halb zehn gehen wir weg, weil sie putzen kommt. Wir gehen
nochmals in den Aboriginal Art Shop wo Ruedi ein Bild kauft und in die Schweiz schicken lasst. Ich kaufe
zwei grosse Tassen. Dann bringe ich meine drei Filme zum Entwickeln, um 12 Uhr soll ich sie wieder
abholen kdnnen. Nun fahren wir zum Gautheaume Point. Dort hat es einen Leuchtturm und versteinerte
Saurierspuren im Meer, die an Land rekonstruiert wurden. Dann hat es noch einen kleinen Badepool im
Fels, den seinerzeit ein Leuchtturmwarter fur seine kranke Frau gemacht haben soll. Von hier aus hat man
einen grandiosen Blick auf die Cable Beach und das Meer. Mittags holen wir die Fotos ab ($46.75 flr 2*36
und 1*24 Farbbilder). Wahrend wir die Fotos anschauen, trinken wir noch ein Shake und einen Cappu-
chino. Dann geht’s zurlick ins Motel, wo wir den Kiihlschrank im Auto griindlich putzen und von den Spu-
ren auslaufender Saftbehdalter befreien. Auch eine Maschine Wésche kann noch erledigt werden. Um ca.
halb funf fahren wir nochmals an den Strand um den Sonnenuntergéreglzachten. Es herrscht Ebbe

und sieht vollig anders aus als am Morgen. In der Umgebung von Broome witen Bushbrénde, die eine rie-
sige Rauchwolke tiber das Meer schicken in der nun die Sonne langsam versinkt. Das Meer ist etwas kiihl
zum Baden bei dem steifen Wind und so verzichten wir drauf und fahren wieder ins Motel zuriick. Nach
dem Abendessen im Henry’s (fritierter Fisch, Kartoffeln und viel Salat, zwei Bier fir $50) ist es mir zu kalt
(habe mein Jacklein vergessen) und wir sind schon um acht Uhr wieder im Motel (um das Bett zu genies-
sen!). Wir hatten noch bis zum Montag im Motel bleiben kdnnen, haben uns aber schon vorher zur Weiter-
fahrt entschlossen. Broome habe wir nun gesehen.

* Sonntag, 15.8.99 Fitzroy Crossing Lodge

Etwas vor halb sieben bin ich schon am Duschen und Ruedi grad nach mir. Wir essen z’'Morge aus unse-
rem Campinghaushalt. Dann wird zusammengeraumt, alle Wasserflaschen aufgefillt und schon um viertel
vor acht fahren wir los. Heute sind wir nur 'on the road’, fast 400 km bis Fitzroy Crossing mit zwei Halts
unterwegs und einem Abstecher in die Geiki Gorge. Wir sind offenbar schon zu verwdhnt von préachtigen
Gorges und so sind wir fast etwas enttéduscht von der Geiki Gorge. Morgen gibt's wieder eine lange Strecke
bis in den Purnululu NP (Bungle Bungle).

PS: Die zwei Nachte im Hotel waren schdn und trotzdem vermissten wir etwas - was mag das sein??

* Montag, 16.8.99 Purnululu, Kurrajong Camp

Diese Nacht war es echt kalt. Trotz unseren Schlafsdcken mussten wir einander immer wieder warm

geben. Am Morgen hatte es bloss noch um die elf Grad im Camper. Wir stehen erst auf als die Sonne auf
den Wagen fallt. Dann geht es fur unsere Verhéltnisse recht schnell und wir sind um acht Uhr bereits unter-
wegs Richtung Halls Creek, das sind 290km, dann 100km bis zur Parkstrasse zum Purnululu und noch
Uber 60km schlimmen Weg (wir brauchten mehr als 2.5 Stunden fur dieses Stiick) bis in den Park. Also

insgesamt um die 500km von morgens acht Uhr bis abends um halb fiinf. Merci - das genligt, ich mag nicht
mehr schreiben. Morgen bleiben wir hier ($36.- fir zwei Tage).

* Dienstag, 17.8.99 Purnululu NP, Wallardi Camp

Es war wieder kalt diese Nacht. Geholfen hat, dass wir unsere Schlafsdcke unten und auf den Seiten
geschlossen habe (bisher haben wir sie nur als Decke verwendet). So hatten wir vor allem unten genug
warm. Am Morgen wurde es schnell warm und wir waren etwa um halb neun startklar fir die Walk Trails,
die wir heute im Park machen wollten. Zuerst den 'Frog Hole Walk Trail’ (~1.5 Stunden). War sehr schon
und glucklicherweise zum Teil schattig. Dann den 'Mini Palms Walk Trail' (~2 Stunden). Der erste Teil
war recht heiss, weil man im Flussbett auf Geroll gehen musste. Aber der hintere Teil war unglaublich
schon zwischen riesigen leuchtend roten Felsen immer wieder diese schonen Palmen. Wir sahen noch zwei
Liebeslauben des Bowerbirds. Nach der Mittagspause nhahmen wir den dritten 'Echidna Chasm Walk Trail’



unter die Fusse. Er war nur etwa eine gute Stunde lang, aber ungeme®
driicklich. Richtig angenehm, man driickte sich manchmal buchstéablich! '-,L
schen Felsspalten hindurch. Manchmal fuhlte man sich wie in einer rie
kiihlen Kathedrale mit tollen Lichtspielen durch den schmalen Felsspall
oben. Ungefahr um drei Uhr machen wir uns auf den Weg zum etwa 15kr
fernten Camp. Unterwegs sehen wir die erste (und auch einzige) Schlan
ganz komische grosse Laufvdgel, die wir beide noch nie gesehen habe
sind Australian Bustards. Das Mannchen wird bis 1.10m gross und kani
Fligelspannweite von 1.60 - 2.10m und 15kg Gewicht erreichen. Sie lebe
in unbewohntem Gebiet einzeln, paarweise oder in kleinen Gruppen. Ur
Uhr sind wir in unsererr
Camp. Dort wo wir uns nie-
derlassen  wollen, ver
schwinden gerade ein pac
Wachteln (Quails) im Gebiisch. Ruedi gelingt es spéater
sie zu filmen. In den Baumen kreischen wieder die
Kakadus, diesmal die schénen weissen mit der gelben
Haube. Ruedi holt einen Kessel Wasser beim nahen
Wasserhahn und wéscht sich. Ich tue dasselbe - Ruedi
halt mir den Paravent. Dann noch den Boden putzen und
Nachtessen suchen. Es gibt gemischten Salat (mit Blu-
men) und Késereis bei Kerzenlicht und Beethoven. Lei-
der wird es W|eder schnell kiihl, so dass wir uns ins Auto verziehen.

* Mittwoch, 188.99 Halls Creek, Campingplatz

Wir kommen um halb finf aus dem Purnululu
hier in Halls Creek an. Letzte Nacht war es gr
sam kalt, Ruedi misst in der Nacht nur noch ger|
acht Grad im Wageninnern! Kein Wunder dass |
froren. Wir stehen sehr friih, nédmlich bereits |
halb sechs Uhr auf. Aber wir sind wohl etwas sl
heute und kommen erst nach acht weg. Wir wol
heute noch den 'Cathedral Gorge Walk’ und c¢
'Dome Walk’ machen. Um die 15km muissen v
fahren, der letzte Teil ist sehr schlimm Uber Fels
Doch
die Stra-
paze hat
sich gelohnt. Jetzt sind wir wirklich mitten in den Bungles, so
wie man sich das vorstellt vom Reisefiihrer. Wir haben ausgie-
big geknipst und gefiimt. Es war dann bereits Mittag, als wir
uns wieder auf die 50km lange 'Superstrasse’ machen. Es will
einfach nicht aufhéren, wir haben wieder fast drei Stunden fir
diese Strecke. Einmal auf dem Great Northern Highway sind es
dann immer noch 120km bis Halls Creek. Wir besuchen noch
das Tourist Center und fragen nach Mail-Mdglichkeiten und
dem Zustand des Tanami Track. Die Bibliothek schliesst leider
gerade um vier Uhr - also Morgen dann. Wir tanken noch mehr
als 100 Liter Diesel und kaufen uns drei Flaschen unseres
bewéhrten Jacobs CreBlotwein. Dann geht’s ab auf den Cam-
pingplatz wo wir endlich wieder mal ausgiebig warm duschen
kénnen. Noch rasch Nachtessen und dann wird’s schon wieder
dunkel - bis morgen!

* Donnerstag, 19.8.99 ahami Rad, ca. 330km von Halls Creek

Alle Wasserflaschen missen heute morgen aufgefillt werden, denn wir haben tber tausend Kilometer Nie-
mandsland auf Naturstrasse zu durchqueren. Wir gehen noch die Mails abfragen und beantworten auch
welche. Immer ein gutes Gefiihl, wenn man weiss, dass es Zuhause gut geht. Eveline, Wolfgang Gruber



und Peter Stotz haben geschrieben. Dann ge
wir noch einkaufen und um etwa neun Uhr gek
on the road. Unterwegs machen wir noch eir
Abstecher zum Wolfe Creek Meteoritenkrat; .
Mit 800 Metern Durchmesser gehdrt er zu ¢
grosseren seiner Art auf der Erde. Der Kra =~

wirkt als Wasserfalle - in seiner Mitte hat es e =
vergleichsweise Uppige Vegetation. Vom Bod .
aus ist das Gebilde nicht besonders eindriick '
- wenn man jedoch seine Entstehung beden =
Nachher fahren wir noch um die drei Stund‘g'g,;’ ol
und schlagen unser Camp neben einer S' i
strasse sieben Kilometer vom Tanami Track i = =

Nirgendwo auf - mausallein - in der Stille, unter einem unwahrscheinlichen Sternenhimmel (mit dem

Kreuz des Siidens).

* Freitag, 20.8.99

Aufstehen um halb sieben. Es wird bereits warm. Aber ingg
Nacht war es wieder ganz schon kalt. Wir haben in unse
Bushcamp ausser Echsen und einer Eule, digoaam mal an
uns vorbeiflog, kein Tier gesehen. Ein Vogel oder was es ¢
wohl sein mag, piepste fast die ganze Zeit. Sonst war e
wahrsten Sinne des Wortes totenstill. Ruedi findet das
Erlebnis. Mir ist's wohler wenn Lichter zu sehen und bekar
Laute zu hdren sind. Also um acht Uhr fahren wir wie
zurlick zur Tanami Road und dann weiter Richtung A
Springs. Am Strassenrand sehen wir zwei grosse Bustards
glaubte ich es seinen Emus. Sie flogen aber auf als wir anhi
und wir sahen, was fir riesige Vogel das sind. Bei der Tarid

Tilmouth Roadhousen@mi Track ca. 250km vor Alice Springs

Mine hatten wir das Glick, gerade einem Road Train zu begegnen, der mit Erz aus der Mine an uns vorbei
fuhr Uber die Strasse zum Verarbeitungswerk. Ruedi war just am filmen. Dann ging es weiter, weiter, wei-
ter.... Die Landschaft wechselte zum Gluck noch ziemlich oft. Mal war es schwarz verbrannt, dann gelb
mit roten Termitenhtgeln, hie und da auch griin und dann wieder Uber weite Strecken buschig. Auch die
Qualitat der Strasse wechselte oft. Sogar kurze geteerte Abschnitte waren darunter. Doch die letzten hun-

dert Kilometer vor dem Road House waren sehr schlech

scharfte. Ja und da ist es halt passiert! Vor lauter Sand m .

ich wahrscheinlich viel zu spat, dass mit einem Reifen et
nicht in Ordnung war, bis es dann fetzte und das Auto auf
Felgen fuhr. Da war der Sand wieder gut, denn die Felge
keinen Schaden davongetragen. Der Reifen allerdings
furchterlich aus, es hingen nur noch Fetzen von der F¢
Ruedi musste nun bei dieser Hitze Schwerstarbeit leisten
dem wenigen Material, das uns Hertz mitgegeben hat, sck
er es schliesslich den Wagen aufzubocken und die Felge h
terzuholen. Das Reserverad ist dann rasch dran. Ruedi hat

hatte viel Sand der die Corrugation verdeckte, aber nicht

stablich Bache geschwitzt!! Ist das ein Bild, das zerfetzte 'Rad’, das wir hinten ans Auto schrauben
mussen. Im Road House praparieren sie uns ein neues Reserverad aus einem alteren Reifen fiir $50. Hof-
fentlich halt das zweite Hinterrad durch. Dem trauen wir namlich auch nicht mehr so ganz. Doch der Chef
hier sagt, es sollte das schon schaffen - Australier sind Optimisten!

Heute mussten wir unsere Uhren wieder 1.5 Stunden vorriicken, es ist bereits halb zehn und nicht acht Uhr
wie ich das Tagebuch schreibe. Heute sind wir 600km gefahren (912km ab Halls Creek).

* Samstag, 21.8.99

Alice Springs, Stuart Camping

Ein fantastisches Vogelparadies ist das hier rund um das Tilmouth Road House! Grosse Schwérme von
Galahs wecken uns. Direkt neben dem Auto hat es eine kleine Wasserpfiitze vom nicht ganz dichten Was-
serhahn. Unglaublich wie viele verschiedene Vdgel hier ihren Durst stillen. Wunderbare Sittiche, Zebra-
finken, komische Hihner, schone Tauben, ein zahmer Emu, und - oh Freude - Wellerigigiches im



Baum. Ruedi kann kaum friihstiicken, sténdig zickt erM‘ﬁ* ;—"
Kamera. Um neun sollten wir unseren Reservereifen abhg -3' .
Leider bekommen wir nur die leere Felge zurtck, weil es ke
passenden Schlauch hatte. So flllen wir unsere zwei Tanki =
Diesel, auch der Wassertank wird aufgefillt und hoffen die i
lichen 200km bis Alice Springs ohne Reservereifen zu scha
Ohne die Reifenpanne waren wir mit Bestimmtheit langer
geblieben, es gabe so viel zu beobachten und das Camp i<
gut. Unterwegs nach Alice sehen wir noch zwei riesige Adle_,
einem Uberfahrenen Kanguruh, leider sind sie sehr sche
sind weg
bevor wir mit
der Kamera bereit sind. Kurz vor zehn sind wir in Alice
Springs und finden mit viel Glick (es ist Samstag) noch
einen Garagisten, der uns zackig einen neuen Reifen fir
$199.- aufzieht. Der zweite abgenutzte Hinterreifen geht
nun in die Reserve und wir sind wieder mit vier guten
Reifen unterwegs - ein beruhigendes Gefiihl. Dann
geht's in die City. Es ist recht lebhaft hier aber eben
hauptsachlich auf Touristen ausgerichtet. Wir geben eine
Menge Geld a F"'-,?- N

fur Aborigi-
nal Art aus!! Shoppen etwas halb asiatisches Essen

gefallt uns sehr, nur schade, dass wir nicht friher gekom
sind. So stehen wir zeitlich etwas unter Druck, denn um s/&f=
Uhr schliesst der Park schon seine Tore. Ruedi hat im N
haus soooo lange gefilmt, bis die Batterie leer war. Dann su
wir unseren Campingplatz, was sehr rasch geht. An der Réiy
tion gibt es sogar einen Internet-Anschluss und so konner
auch gerade unsere Mails austauschen. Beim Kunst-Kauf Fji
wir noch Karten fir ein Didgeridoo-Konzert bekommen, V&
schaffen es aber zeitlich nicht mehr, also lassen wir es sausen. Wir sind rechtschaffen mude...

* Sonntag, 22.8.99 Alice Springs, Stuart Camping

Also heute faulenzen wir. Nach dem schon spaten Morgenessen, probiere ich zu waschen. Aber da ist so
ein Betrieb, dass ich mein Vorhaben verschiebe. Wir gehen dann nach Alice um im Tourist Office fur die
Mereenie Loop Road nach dem Permit zu fragen. Dann gehen wir noch 'ladelen’ (konnten schon lange
nicht mehr!) und Nahrungsmittel einkaufen. Um ein Uhr sind wir wieder auf dem Campingplatz und jetzt
kann ich auch waschen. Nachher gibt es suisses Nichtstun, z'Vieri essen, Postkarten schreiben, Duschen,
Nachtessen, Eveline und Lucas anrufen und zum schonen Ausklang des Tages einen vorziglichen Wein
trinken. Das war’s fur heute. Am Morgen war es ubrigens ziemlich stark bewdlkt, spater kam die Sonne
wieder - ein sehr angenehmes Klima!

* Montag, 23.8.99 Ormiston Gorge, West McDonnell Ranges

Wir starten relativ spat ungefédhr um neun Uhr. Zuerst kaufen wir kurz noch
etwas ein (was wir gestern vergessen haben) und werfen unsere Ansicht
ein. Auf dem Larapinta Drive geht's in die West McDonnell Ranges. Z
besichtigen wir die Simp
son Gap, die ist nicht s
Uberwaltigend.  Nachh
geht’s zur Standley Chas
(Bild rechts). Hier gefallt
es uns, weil recht viele
Tiere zu sehen sind. Dan
kommt Ellery Creek Big-!
hole. Hier badet Rue
kurz, aber wirklich seh




kurz - das Wasser ist eiskalt hier mitten im Zentrum des Kontinents! Kurzes Mittagessen und weiter geht's
zur Serpentine Gorge. Wir fahren wohl bis zum Parkplatz, entschliessen uns aber die Gorge auszulassen.
Die nachste Attraktion sind die Ochre Pits. Das sind Felshange, die friher von den Aborigines fir die
Gewinnung von Farbe fur Bilder und Kérperbemalung genutzt wurden. Ein vor allem im Abendlicht farb-
lich ausserordentlich schoner Ort. Dann fahren wir weiter zur Ormiston Gorge. Hier suchen wir uns einen
Platz auf dem kleinen Camp zum Ubernachten. Die Gorge nehmen wir morgen friih in Angriff.

* Dienstag, 24.8.99 Palm Valley

Es wird halt wieder acht Uhr bis wir in die Ormiston Gorge aufbrechen. Nach wie vor ist es recht kiihl, da
die Sonne noch nicht in die Gorge scheint. Es ist wieder sehr schén hier, Wasserlécher locken viele Tiere
an. Wir sehen schéne Rock Wallabies, viele unterschiedliche Vdgel, darunter unglaublich schnelle Flieger
namlich Wellensittiche. Leider kann man sie nicht filmen, sie sind einfach zu scheu und viel zu schnell,
wie ein Disenjager zischen sie an uns vorbei. Etwa um zehn sind wir zurtick im Camp und fahren dann
weiter zur Glen Helen Gorge. Die ist nicht so toll

(oder sind wir bereits dermassen verwohnt?). !
sind aber doch mehr als eine Stunde auf dem (t
sen) Walk. Nach dem Mittag fahren wir auf d
Gravel Road des Namatjara Drives zum Tyler Pi
einer higeligen Spinifex-Landschaft mit eine
grossartigen Ausblick auf den riesenhaften Kor!
tenkrater von Gosses Bluff. Verbluffend so ¢
Bergkranz im sonst ziemlich ebenenmnida Gosses
Bluff ist im Gegensatz zu Wolfe Creek ein Kom
tenkrater und er ist auch wesentlich gros:
Urspriinglich wollten wir ihn besuchen, haben al
davon abgesehen, weil wir dazu einen rie!
Umweg Uber eine furchterliche Strasse héatten

machen missen. Weiter geht es nach Hermansburg wo wir um halb vier Uhr ankommen. Nach dem Auf-
fullen der Tanks und einem kleinen Einkauf (es gibt weder Wein noch Bier hier, wir sind auf Aboriginal-
land - furchtbar das!) besichtigen wir kurz das Dorf. Das ist leider eine ziemlich triste Sache, zum Teil sind
die Hauser verlassen und in der ganzen Gegend liegt der Abfall herum. Der Wind blast hier ziemlich stark
was auch noch ein Grund sein kann, warum alles in der Gegend verstreut wird. Dann starten wir auf den
Weg ins Palm Valley. Die Gravel-Strasse ist recht gut und die Gegend fantastisch. Die Felsen sind richtig
dunkelrot - rostrot. Morgen sehen wir mehr davon. Wir stoppen auf dem Camp ungefahr vier Kilometer
vor dem Palm Valley. Ein recht hiibscher Platz ist das und wir kdnnen wieder mal duschen, was wir nach
der x-ten Kuhlschrank-Putzete ausgiebig tun. Heute machen wir sogar einen Abendspaziergang. Der Mond
scheint so hell und wir hoffen mit unserer starken Lampe etwas zu entdecken, was sich aber als Flop
erweist.

¢ Mittwoch, 258.99 Watarrka NP, Kings Canyon Resort

Also heute haben wir uns mit der Zeit verrechnet. Um halb sechs piepst
Ruedi’'s Uhr, es ist aber noch fast stockdunkel draussen - diese
schiedlichen Zeitzonen machen uns Probleme. Kurz nach sechs
chen wir dann aus unseren warmen Schlafsacken. Richtig kalt
draussen und wir fahren heute tatsachlich als erste - grad bei Sc ! y
aufgang - los. Fir die vier Kilometer bis ins Palm Valley brauchen e
fast eine halbe Stunde - im Kriechgang geht's durch das felsige F«& wl
bett aufwarts und wir werden tiichtig durchgeschuttelt. Der Walk' = . “ig
Palm Valley geféllt uns aussergewohnlich gut. Wir sind auch erkjﬁ“ i

die Ersten heute morgen. Gegen elf Uhr sind wir zuriick, krlecl 8
nochmals zum Camp um Wasser zu fassen, weil es hier ungewol

dem Ruckweg nach Hermansburg begegnen uns riesige Allrad- Cogial
Tour-Unternehmen, eine Begegnung der schreckhaften Art aum

fur die Mereenie Loop Road. Heute ist Gravel Road angesagt, 2C £\
bis zum Kings Canyon. Die Strecke ist abwechslungsreich, wir ki
men gut voran und sind schon um drei Uhr beim Kings Canyon Re



Das Angebot im kleinen Shop ist sehr beschrankt und teuer. Wir richten uns auf dem Campingplatz ein und
baden ausgiebig im kiihlen Pool, duschen, waschen Wasche und gehen ins nahe Restaurant essen. Ruedi
hat Lust auf ein Steak und ich nehme ein Poulet mit Chips und Salat. Recht gut das Ganze, da wir schon
lange kein Fleisch mehr hatten. Und - oh Wonne - es gibt endlich wieder Wein dazu. Eine ganze Flasche
kippen wir fur $15.-. Morgen ist wieder friih aufstehen angesagt. Wir planen einen langeren Walk im
Watarrka NP.

* Donnerstag, 26.8.99 Ayers Rock Resort

Gut haben wir geschlafen mit all dem Wein inty
Einmal horte Ruedi, dass es stark windete morg
um drei Uhr. Er holte noch Wéschestticke her
Es war merkwurdig warm um diese Zeit drauss
warmer als am Abend. Um halb sieben geht
Wecker, es ist wieder kalt geworden und wir hal
grosse Mihe aufzustehen. Pressieren hat ke
Sinn, es ist urgemutlichich von den ersten Sor|
nenstrahlen langsam aufwarmen zu lassen. P|
lich rauscht ein grosser Schwarm schwal
Kakadus (Red Tailed Black Cockatoo) uber U
hinweg in den Baum nebenan. Erst schaue ich ;
nicht hin, weil ich dachte es seien wieder di€e

Galahs, die es hier massenweise gibt. Ruedi ist schon am Filmen, als ich meinen Irrtum bemerke. Um halb
neun starten wir zu unserem Walk, das erste Mal, dass wir vergessen unser Dach herunterzunehmen.
Glucklicherweise merken wie es rasch. Es hat schon eine Menge Leute, als wir um neun endlich fir den
Walk bereit sind. So viele, dass wir in Versuchung geraten wieder umzukehren. Zum Glick reihen wir uns
dennoch in die Kolonne ein, die den Berg raufklettert, wir hatten viel verpasst, wenn wir umgekehrt wéaren.
Es war sehr angenehm zum Wandern heute, die Temperatur nicht zu hoch und der Kings Canyon ist wirk-
lich ein Naturwunder. Die Leute verlaufen sich rasch. Trotz dem ausgedehnten filmen und vielen Fotos
sind wir punkt Mittag wieder beim Auto. Zurtick in der Camp-Bar genehmigen wir uns ein Thon-Sand-
wich mit einem kiihlen Bier zum Uberrissenen Preis von $17.-. Der Campingplatz war ebenfalls teuer:
$22.-. Viertel vor eins fahren wir los Richtung Uluru (Ayers Rock), das heisst fir uns 300km ziemlich
langweilige Strecke. Unterwegs kdnnen wir an einer Road Station unseren Biervorrat wieder auffullen und
auch eine Flasche Wein kaufen (fir 30$ - uff). Um vier Uhr sind wir da, beim Ayers Rock. Er sieht einfach
Uberwaltigend aus und I6st in uns eine unerklarliches, fast mystisches Gefihl aus. Wir besuchen das Kul-
turzentrum und den Shop der Eigentiimer. D
umkreisen wir das Naturwunder im Auto bis es
wird uns einen Platz fir das Sonnenuntergal
spektakel am 'Sun Set View’ Parkplatz zu versc
fen. Er ist bereits gut besetzt wie wir um zehn
sechs dort ankommen. Alles wartet auf den S
nenuntergang der um halb sieben passieren
Ruedi montiert die Kamera auf dem Autodach. \
erleben dann zusétzlich zum schon gewaltigen
benspiel noch, dass der Vollmond hinter dem Ul
auftaucht gerade als die letzten Sonnenstrahle
den Felsen fallen - was fiir ein Schauspiel! J
beginnt ein richtiger Exodus, alle missen zur
zum Resort, wir natlrlich auch. Eine langen Kolonne von Fahrzeugen walzt sich durch die Wiste! Fast
schon in der Dunkelheit finden wir, allerdings erst im zweiten Anlauf, unseren numerierten Zeltplatz.
Heute haben wir viel Schones erlebt.

* Freitag, 27.8.99 Ayers Rock Resort

Wir haben gut geschlafen, weil es nicht so kalt wie befurchtet geworden ist. Trotzdem waren es am Mor-
gen bloss noch 1Grad. Wir stehen nicht so friih auf, denn die Sonne kommt spat und wir miissen im Auto
friihsticken, denn draussen blést ein kalter Wind. Bevor wir zu den 'Olgas’ (richtig ware Kata Tjuta) fah-
ren tanken wir noch Diesel auf und zahlen an der Reception fiir eine weitere Nacht. Der Sprit kostet hier
fast einen Dollar pro Liter. Bis zu den Olgas sind es gut 50km. es wird halb elf bis wir dort beim Parkplatz
'Valley of the Winds’ ankommen. Drei Stunden dauert der Walk durch die bizarren Felsdome. Es herrscht



ideales Wetter, ziemlich kiihl mit einem steif
Wind aber kein Wolkchen am Himmel. Der W
fuhrt zwischen die eindricklichen 'Gugelhupfs
Trotz vielen, vielen Foto- und Filmhalts sind w
nur 2.5 statt der veranschlagten 3-4 Stunden ur
wegs. Viertel vor zwei sind wir zurlick im Reso
Wir vertreiben uns die Zeit mit 'ladelen’. Es gil
hier alles und man vergisst, dass man sich eigj®
lich mitten im Niemandsland befindet. Wir ess
einen Riesenhamburger fir $6 das Stick. DS
kaufen wir noch einiges ein, unter anderem
amin-Mineral-Tabletten fir Ruedi gegen sei
gelegentlichen Muskelkrampfe. Ich mag nic
mehr unternehmen, gehe duschen und mich etwas ’stylen’. Ich lese und Ruedi geht noch auf die Film-
Pirsch in der wiistenhaften Umgebung. Nach dem Einnachten wird es schon bald wieder kiihl, so dass wir
das z’Nacht im Camper essen.

e Samstag 28.8.99 Hbeory Meteorites Conservation Reservation

Spat stehen wir heute auf, die Uhr steht auf viertel vor g
Morgenessen im Auto, es ist zu kalt draussen. Wir fa
zuerst nochmals zum Uluru um per Auto noch eine Eh
runde um den Monolithen zu drehen. Urspringlich woll
wir das zu Fuss machen, aber erstens ist es saukalt heute
gen und es wirde um die drei Stunden dauern. Ruedi
wieder ausgiebig Filmhalte ein. Das Licht ist jedes
anders, fast wehmuitig verlassen wir dieses Weltwunder.
tel nach zehn sind wir unterwegs Richtung Alice Springs
auf dem Lasseter Highway, dann auf der Luritja Road bi
schliesslich auf die Ernest Giles Road kommen. Das ist wie-
der mal eine ganz 'tolle’ Gravel Road! Es hat so viel Sand und tiickische Corrugation, dass ich Ruedi bald
das Steuer uberlasse. Aber auch ihm scheint die Strasse zuzusetzen: Er sucht bei einem Zwischenhalt ver-
zweifelt seinen Sonnenbrillenaufstecker. Als ich vom kurzen Entspannungs-Spaziergang zuriickkomme
sehe ich, dass er ihn auf der Brille hat.... Es sind dann schlussendlich fast 100km auf dieser Strasse bis zum
abgelegenen Camp wo wir zu Ubernachten gedenken. Hi
Henbury Meteorites Conservation Reserve hat es einige
nere Meteoritenkrater nahe beieinander in der Wiste. Wir
meln noch Feuermaterial, was sich gerade so findet, viel d
hat es nicht. Ich finde vertrocknete Kuhfladen und dirres
Ruedi bringt - splitterfasernackt - auch einige diirre Aste zu
men. Zuletzt haben wir trotzdem eine ganz schénes Hau
Brennmaterial. Wie die Sonne untergeht benutzen wir die
bereitete Feuerstelle (ein Eisenbecken mit Grill obenauf).
Zeugs brennt sofort lichterloh, besonders der Kuhmist be
sich und wir haben ein Riesenfeuer und einen grossen H
Glut, der uns bis etwa neun Uhr warm halt. Zur schénen
mung tragt der Aufgang des Volimonds bei - es wird fast taghell und es hat deutliche Schatten. Traumhaft
- Feuer, Volimond und Wistenlandschaft!

* Sonntag, 29.8.99 Alice Springs, Stuart Camp

Uh - es war wieder unglaublich kalt geworden in der Nacht. In der Ferne hérten wir einmal Dingos heulen,
die soll es hier geben. Wir schlafen bis halb neun. Die Sonne scheint bereits auf den Camper und es wird
zusehends warmer. Der Wind ist aber immer noch ziemlich kalt. Bereits morgens um sieben kamen die
ersten Besucher hier vorbei um sich die Meteoritenkrater anzuschauen. Wir frihstlicken gemdtlich an
unserem grossen Tisch und machen uns erst so gegen halb elf auf den Weg Richtung Stuart Highway. Nur
noch elf Kilometer Gravel Road bis dahin. Auf dem Stuart Hwy hat es uns schon bald zuviel Verkehr (zwei
bis drei Fahrzeuge pro zehn Minuten) und wir zweigen nach 29km auf die Hugh River Stock Route ab.
Zuerst sind es 62km gute Naturstrasse bis zur Einmundung der alten Eisenbahnstrasse (Old Ghan Railway
Easement). Bis Alice sind es dann noch 55km Gravel mit sehr viel Sand. Unterwegs besuchen wir die



Ewaninga Rock Carvings und in der Nahe des Flugha
begegnen wir einer grossen Gruppe schwarzer Kakadu
Alice kommen wir bereits um drei Uhr an und checken uns
eine Nacht auf dem nun schon bekannten Campingplatz
Ruedi holt noch die eingegangenen Mails, es sind finf St
zum Gluck nichts wichtiges. Dann geht’s zu Einkaufen: E
und Wein!! Auftanken - alle kommen auf ihre Rechnung. Sp
verspeisen wir ein ganzes Poulet (sehr gut war’s). Der Wi
staub muss wieder abgewaschen werden, etwas haushalte
schon ist wieder ein Tag vorbei. Heute laben wir uns wiede
feinen Jacobs Creek (ist hier teurer als bei uns zuhause!)
hat uns gestern am Feuer sehr gefehilt!

* Montag, 30.8.99 Ruby Gap Busamp

Wieder wurde es sehr kalt in der Nacht, wir hatten alle Mihe
warm zu halten. Gegen halb zehn fahren wir los. Noch kurz K
und Konfiture einkaufen, wir haben’s gestern vergessen. Nun ¢
auf dem Ross River Hwy gegen Osten in die East McDonnell Ral
Kaum im Auto sind wir auch schon beim Emily Gap. Ruedi bes
tigt Felsmalereiemer Aborigines, ich streike und bleibe im Wage
Né&chster Halt ist im Jessy Gap - nichts Besonderes. Weiter auf§
Ross River Hwy zur Trephina Gorge. Wir machen einen kurzen \
und essen unsere Brotli. Der grosste Ghost Gum (EukalyptuSESEsse
weisser Rinde) der East McDonnell Ranges steht hier, er ist etw{ S _4..‘{1
Jahre alt und 33 m hoch. Ruedi filmt noch rund um den Corrobdg % i
Rock. Wir nehmen die néchste Abzweigung vom Ross River | f'

und fahren Richtung Arltunga zu einem sogenannten Bush-H
Von hier wird der Weg zum Ruby Gap fur die ndchsten 44km zi

Weg. Sie wisser
nicht wohin, weil
auf der anderer
Seite auch geradc
ein Fahrzeug kommt und ein Zaun ihnen den Weg zur
Ubrigen Herde verwehrt. Ruedi fahrt ein Stiick zuriick,
aber sie trauen sich nicht an uns vorbei zu gehen. Etwas
weiter im Bush briillt der Bulle laut nach den Ausreis-
sern. Schliesslich finden sie doch den Weg abseits in den
Bush und verschwinden. Ich konnte noch ein Foto
machen - hoffentlich wird was draus. Nun wird der Weg

- . immer abenteuerlicher, wir sind im Ruby Gap. Hier darf
man sich fir $2.50 einen Platz im trockenen Flussbett des Hale Rivers oder an dessen Rand aussuchen.
Dafur fahrt man einige Male durch tiefen Sand und ekelhafte Steine. Schliesslich parken wir auf einer ebe-
nen, etwas steinigen Stelle und gehen zu Fuss im Flussbett weiter. Bis zum hintersten Wasserloch schaffen
wir es nicht mehr, das Laufen im Sand ist extrem mihsam. Nach anderhalb Stunden sind wir zurtick beim
Auto und Ruedi fangst sofort mit dem Sammeln von Holz an, es gibt genug hier im Flussbett. Schon bald
haben wir ein grosses Feuer, das die ekligen Fliegen vertreibt. Ausser den paar extrem scheuen Kiihen an
den Wasserstellen haben wir nichts lebendiges entdeckt, nur Spuren deuten auf andere Lebewesen hin. Wir
sind hier wieder einmal vollkommen allein. Den Abend verbringen wir an unserem schénen, warmen
Feuer mit einem Glas Wein.

* Dienstag, 31.8.99 Gem Tree Road House

Diese Nacht haben uns die Kuhe besucht. Sie sind ganz nahe an unserem Auto vorbeigewandert und wir
haben sie ein paarmal muhen gehort. Zum Gluck wurde es hier zwischen den Felsen des Rivers nicht so
kalt. Am Morgen stehen wir gegen halb acht auf, die Sonne ist schon da und es ist angenehm warm. Nach
neun Uhr fahren wir den Sand-Stein-Weg wieder zurtick. Wir begegnen wilden Eseln und zwei Autos bis
Arltunga. Hier zweigen wir ab nach Claraville (was fur ein Name fir die paar Hitten) wo wir die Abzwei-
gung zum Cattle Water Pass Trail suchen miussen. Das ist ein nahrhafter Allrad Track flr den wir vierein-



halb Stunden (fir 55km) brauchen und auf dem uns '

einziges Fahrzeug begegnet. Es ist sehr abwechslungsreicﬁ
geht’s durch staubige Ebenen, mal im Schritttempo durch
nige Higel. Bis zum Road House Gem Tree sind es dann
30km ruhiger Asphaltstrasse (einspurig) auf dem Plenty H
way. Hier ist ein fossicking’ Zentrum, das heisst hier wird
der Umgebung organisiert nach Edel- und Halbedelste
gesucht. Im Road House selber wird geschliffen, Schmuck
gestellt und verkauft - sehr preisglinstig wie uns dinkt.
kaufe eine Kugel, ein Ei und einen Anhanger. Dann dus
wir beide. Auf dem Campingplatz hat es einen Riesenha
Brennholz aufgestapelt und so kommen wir zu einem weiteren
Feuer, das uns den Abend erwarmt. Im Ruckblick sind uns heute bloss drei Fahrzeuge begegnet.

* Mittwoch, 1.9.99 Tennant Creek, Outback Caravan Park

Wir stehen relativ spat auf und die Fliegen belastigen uns schon beim Morgaiaas
sen. Gegen zehn fahren wir auf dem Plenty Hwy los, 70km Richtung Stuart
Wir sind nur 70km ndrdlich von Alice Springs und die Strassenschilder ze
dass es bis Darwin noch 1400km weit ist! Heute schaffen wir auf dem zie
langweiligen Stuart Hwy die ersten 500km. Auf dem letzten Stick nehmef
noch zwei Aborigine-Frauen mit, die mit ihrem Fahrzeug ohne Benzin li¢ .}
geblieben sind. Wir sind total geschafft, Ruedi ware lieber wieder Allrad-Tr
gefahren, das mache ihn weniger mide, sagt er. Ungeféahr 70km vor Tennanf
besichtigen wir noch die Devil Marbles. Eindriicklich was die Natur an Eros
formen zustande bringt. Natiirlich ist das auch eine heilige Stétte der Aborigi

* Donnerstag, 2.9.99 Highwaylnn Road House, (in der Nahe von Daly Waters)

Wir schlafen bis acht Uhr, dann wir es langsam zu warm im
Auto. Die Nachte werden wieder deutlich warmer je weiter yué
in den Norden kommen. Wir kaufen noch etwas ein (kein
erhdltlich!) und fullen Diesel auf. Viertel nach zehn verlas
wir Tennant Creek und schauen uns noch kurz das Wasse
voir der Siedlung an, den 'Mary Ann Dam’. Ein kiinstlicher
mit einem schonen Erholungspark drum herum, eindriick
weil das Ganze in der Wiste liegt. Erst viertel vor elf sind
wieder auf dem Stuart Hwy wo wir heute 400km scha
Beim (ziemlich larmigen) Road House sehen wir eine wei
Sittichart, die
wir lange
gesucht
haben: Nymphensittiche. Auch sie sind ausserordentlich
scheu. Daneben hat es unter anderem auch noch préch-
tige 'Red Winged Parrots’. Ruedi hat ein langes
Gesprach mit einem alteren tasmanischen Péarchen, das
mit einem interessanten Fahrzeug unterwegs ist. Die
beiden waren fur Monate in Arnhemland, haben dort
einen Shop gefiihrt und sind weit herumgereist um dem
tasmanischen Winter zu entkommen.

* Freitag, 3.9.99 Katherine, Springvale Homestad

Das war der larmigste Platz bisher. Bis spét in die Nacht starten oder halten hier riesige Road Trains und
die machen einen Hoéllenlarm, fast nicht zum Aushalten. Irgendwann gibt es dann doch noch relative Ruhe
aber morgens um funf geht's schon wieder los, man hort die Fahrer Giber Kilometer bis in den wahrschein-
lich zwanzigsten Gang hochschalten! Trotz dem L&arm bleiben wir noch lange liegen und sind bei den
Letzten die wegfahren (um neun Uhr). Nachste Station ist Mataranka. Dort besichtigen wir das Elsey
Nature Resort mit den warmen Quellen. Im Badepool hat es 34 Grad, zuviel fir uns bei der Hitze. Ausser-



dem ist offenbar gerade ein Altersheim am Baden, da wollen wir nicht auch noch hinein. Abkuhlung ver-
sprechen wir uns eh nicht. Weiter oben am Flusslauf ist es zum Baden auch nicht gerade einladend (zuviele
Algen) und so fahren wir weiter bis Katherine auf 'unseren’ Campingplatz wo wir schon vor fiinf Wochen
waren (heute waren es 312km). Es ist Ubrigens derselbe Plz

auf dem wir schon vor drei Jahren, bei unserer ersten R
Halt gemacht haben. Heute zeigt der Platz wieder ein |
anderes Gesicht, weil in der Zwischenzeit di&dtyptusbaume
blihen. Das zieht tagstiber Scharen von wunderschénen
Collared Lorikeets’ und am Abend Flying Foxes an. Im E
labong entdecke ich viele Schildkréten mit sehr langen Halg®
die sich mit Brot problemlos aus dem Wasser locken lasser :
schnappen nach allem und verschméhen nicht mal Fingerfis il i o Ay
offensichtlich ziemlich schmerzhaft ist, wie uns ein Bursche L& L S
einer Wunde glaubhaft versichert. Wie die Sittiche weg &&= ,__
und es eindunkelt, fiegen massenhaft Bats in die blihefrac
B&aume. Auch sie sind auf die Bliten scharf. Wir kdnnen sie mit unserer grossen Larhpelmahten.

Horen kann man sie auch gut, sie streiten nicht nur im Schlafbaum tagstiber, sondern auch bei der Futtersu-
che. Der ganze Campingplatz riechverwechselbar nach den Biestern. Besser man setzt den Hut auf im
Freien, man kénnte sonst einen Abfallstrahl auf den Kopf bekommen. Ein Kookaburra bestaunt uns (oder
wir ihn) von einem Ast im nahen Baum. Ruedi kann noch einen Waran filmen. Am Abend rufen wir Lucas
an, er weiss wie immer nicht viel zu erzéhlen.

L
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* Samstag, 4.9.99 Douglas Hot Springs

Wir haben es geahnt - geweckt werden wir heute von den Vdgeln sehr frih hier im Camp der Springvale
Homestad. Aber erst gegen acht Uhr rappeln wir uns auf. Bis wir losfahren kénnen wird es zehn Uhr.
Zuerst mussen wir unseren Biervorrat auffillen und auch sonst noch ein paar Kleinigkeiten einkaufen. Es
ist wieder deutlich wéarmer hier im Norden und der Bierkonsum steigt entsprechend. Wir fahren dann die
90km bis Pine Creek, 55km bis Hayes Creek, dann geht's auf den alten Stuart Hwy, der Oolloo Road,
Richtung Douglas Hot Springs. Hier erkunden wir erst den Allrad-Track in die Butterfly Gorge (17km).
Paradiesisch ist es hier, das Wasser ist fast zu warm zum Baden aber Schmetterlinge hat’s keine. Nach dem
Lunch fahren wir wieder zuriick zu den Douglas Hot Springs, da man nur dort campen darf. Hier baden
wir nochmals ausgiebig im kleinen Flisschen. Man kann sich die Temperatur des Wassers individuell aus-
suchen, von heiss bis lauwarm, je n@ch- wunderbar! Es hat auch hier wieder 'Red Winged Parrots’ und
wunderschdne Rainbow-Bienenfresser.

* Sonntag 5.9.99 Litchfield NP, Tjanyera (Sandy Creek) Falls

Bereits vor dem Morgenessen sind wir wieder im Wasser! Nacg
fullen wir noch Trinkwasser auf und ab geht's auf der Oolloo R
zuriick zur Dorat Road Richtung Adelaide River. Dann nehme
die Abzweigung nac
Daly River 48km bis
zum ’'Southern Acces
Track’ des Litchfield
Nationalparks.  Rued
geniesst die voraussich
lich letzte anspruchs
volle Allrad-Strecke
unserer Reise. Bei
Surprise Creek mache
wir Halt und kdnnen
wunderbar baden in de
Rock Pools auf zwe ; ]
Etagen. Der obere Po A

ist deutlich warmer al\% s ey

der untere. Wir tun das  — W b

recht lange bevor wir weiterschaukeln, rattern und holpern.

Unterwegs hat es unglaublich grosse Felder mit den Bauten
von verschiedenen Termitenarten in allen Grossen. Besonders

= 1 . -




eindrucksvoll sind die flachen, genau nach Nord-Sid ausgerichteten Hiigel der Kompasstermiten. Bei Tja-
nyera Falls stellen wir unseren Camper fir die Nacht auf und gehen zu Fuss zum den 1.7km entfernten
Fall. Es war fiirchterlich heiss und hatte lastige Fliegen, aber es hat sich gelohnt. Der Pool ist sehr gross,
der Wasserfall eindriicklich und das Wasser seit langem wieder einmal kihl und erfrischend. Erst am
Abend wird es angenehm. Ruedi macht trotz der Hitze ein Feuer und leiht dafiir vom Nachbar eine Axt
aus. Diese Nachbarn, ein junges Parchen, das den ganzen Abend klassische Musik laufen lasst, kommen
dann auch spater bei uns vorbei um uns ihre Verlobung bekannt zu geben!

* Montag, 6.9.99 Tumbling Waters, Caravan Park

Die Nacht war sehr ruhig. Wir kriechen gegen acht Uhr aus
Camper und fruhstiicken genusslich. Die anderen finf Caif
hier sind schon fast alle weg. Wir sind nun am ’ausplamjg
und kénnen es sehr gemditlich nehmen. Nach neun Uhr zi
auch wir los. Noch ein paar Kilometer 4WD-Track und wir s
wieder auf der normalen Parkstrasse. Rasch sind wir |
ersten Badespass - den Buley Rockholes. Das ist wirl
schon, auf vier Etagen hat es Pools, dazwischen kann m
kleine Wasserfalle liegen. Sicher zwei Stunden kommen
kaum mehr aus dem Wasser raus. Ruedi l6st sich schon fas
Schliesslich fahren wir zu den Florence Falls weiter. Hier (88
es steil Uber Treppen in die Schlucht runter und man den
bereits mir einem gewissen Grausen an den Riickweg bei der jetzt um die Mittagszeit herrschenden Tem-
peratur. Unten hat es viele Leute am Baden und wir
haben keine Lust schon wieder in die Badehose zu
schlipfen. So steigen wir - keuch, schwitz - wieder
hoch. Bei den Tabletop Swamps halten wir an und essen
etwas zu Mittag. Die Swamps besichtigen wir nur kurz.
Weiter geht's zu den bekannten Wangi Falls, so bekannt,
dass es eine Menge Touristen da hat. Erst genehmigen

wir uns eine Magnum classic und ein Diat Cola. Nach

dem Bade liegen wir in die griine Wiese vor dem Wangi

Pool und schon bald rennt uns ein mittelgrosser schéner
Waran fast Uber den Haufen. Es ist bereits halb vier und

wir wollen noch einen Platz suchen, deshalb verlassen

wir den Park und fahren auf der langen Gravel Road
Richtung Darwin. Um funf sind wir hier in Tumbling Waters auf einem schénen Campingplatz mit Bar-
ramundis, Krokodilen, Pfauen und Kanguruhs unter den vielen Palmen.

* Dienstag, 7.9.99 Tumbling Waters, Caravan Park

So richtig ruhig war’s leider nicht letzte Nacht, irgend ein Ve
oder etwas &ahnliches machte einen ekligen Larm im ni
Duschhaus. Wieder sind wir ziemlich spat dran und fat
Richtung Berry Springs in den Wildlife Park. Hier verbrauct
wir den ganzen Tag. Trotzdem wir schon vor drei Jahren
waren, ist der Park wirklich interessant, aber es ist auch g
so heiss wie damals! Eigentlich hatten wir vor, auch wie let
Mal, noch in den Berry Springs zu baden, aber schliesslich
wir so mide, dass wir ins selbe Camp wie gestern zuriickfe
und uns dort im Pool abkihlen. Das gelingt aber nur halbw
das Wasser ist zu warm. Unterwegs waren wir noch am Da
River Dam, dem Trinkwasserreservoir des halben Northern -

ritory. Hauptsachlich weil man nicht baden darf ist es allerdings dort nicht so interessant fur uns.

¢ Mittwoch, 8.9.99 Darwin, Cherry Blossom Motel

Unser letztes Campingplatz-Erwachen in Australien war wie meistens etwas spéat. In der Nacht haben die
bléden Pfauen geschrien. Ubrigens, gestern schenkte ich dem zahmen Kanguruh auf dem Platz ein Riiebli.
Es frass das Ruebli mit Genuss und hielt es artig in den 'Handen’. Zum Dank guckte nachher auch das
kleine Junge aus dem Beutel. Um halb zehn fahren wir Richtung Darwin. Dort besichtigen wir im Hafen



die Kriegsschiffe, die dort wegen des Timor-Konflikts aufgertstet werden. Nach einem Besuch im interes-
santen Indo Pacific Marine Museum gehen wir auf Hotelsuche fiir die letzten zwei Nachte. Im Cherry
Blossom Motel an der Esplanade ($83.- pro Nacht) geniessen wir die Air Condition bis um vier Uhr bevor
wir in die City bummeln und shoppen gehen. Zuerst bringe ich meine vier belichteten Filme zum entwik-
keln. Am Abend essen wir sehr gut chinesisch fiir ganze $13 mit dem Getrénk auf der Strasse. Wir mussten
uns sogar gegen ein volliges Uberfilllen unserer Teller wehren! Im Zimmer trinken wir noch ein Glas
Wein, dann geht’s ins weiche Bett.

* Donnerstag, 9.9.99 Darwin, Cherry Blossom Motel

Recht ruhig ist es hier und wir haben wunderbar geschlafen. Aufstehen um acht und Breakfast-Suche, bei
der wir leider nicht so Gliick haben. Trotz den bezahlten $16 haben wir immer noch Hunger. Dann gehen
wir die Fotos abholen, sie kosten $62 (4 * 36 Aufnahmen). Kase fiir Eveline und Honig fiir mich werden
dann eingekauft. Zurtick im Hotelzimmer schauen wir die Fotos durch. Am Nachmittag machen wir den
letzten Ausflug mit unserem Landcruiser, wir fahren an den East Point. Spater gehen wir nochmals in die
Stadt - Ruedi kauft noch Samen. Heute abend essen wir eine gute Pizza. Die sind auch nicht billig hier -
etwa $14 fur eine mittelgrosse. Nachher sind wir so voll, dass wir noch etwas an der Esplanade spazieren
gehen. Gepackt haben wir noch vor dem Abendessen.

* Freitag, 10.9.99 Kuala Lumpur, Hotel Mint

Heute friihstlicken wir im Motel fiir $5 pro Person. Wir kdnnen uns selbst bedienen und soviel nehmen wie
wir mégen. Hatten wir das gestern doch auch so gemacht! Um halb zehn verlassen wir unser Cherry Blos-
som. Jetzt heisst es die Zeit totzuschlagen bis zur Rickgabe des Autos. An der Mindil Beach finden wir
einen angenehmen kihlen Platz. Gegen halb zwei verlassen wir den Park und fahren zu Hertz, wo der
Wagen anstandslos zuriickgenommen wird. Mit dem Taxi fahren wir zum Flughafen, wo sie unser Hand-
gepack nicht akzeptieren wollen, weil es zu schwer sei! Schliesslich riicken sie einen Karton heraus und
wir miissen unser Handgepéck (vor dem Schalter!) auf sieben Kilo reduzieren, der Karton wir eingecheckt.
Es wird halb fiinf bis wir im Flugzeug sitzen - wieder mit einem Fensterplatz, das klappt hervorragend bei
Malaysian! Der Flug ist ruhig und nach viereinhalb Stunden landen wir in Kuala Lumpur. Hier geht die
Warterei wieder los bis endlich der Transfer ins Hotel klappt. Um halb zw6lf in der Nacht sind wir, nach
einer langen Fahrt Uber vierspurige Autobahnen, an Lichtern in allen Farben vorbei, endlich im Hotel
Mint. Das Hotel hat ein pompdses Entree aber das Zimmer ist wohl gross jedoch ziemlich kahl, unwohn-
lich und laut. Der Strassenlarm der mehrspurigen Autobahn direkt vor dem Hotel dringt ungehindert durch
die lausigen Fenster. Wir haben noch Hunger und bestellen beim Room Service zwei Omeletten (mit
Pommes!) zwei Mineral und zwei Orangensaft. Mit Oropax geht's dann ins Bett.

* Samstag, 11.9.99

Wir schlafen fast bis neun Uhr. Wenn wir die Oropax herausnehmen ist der Larm der Strasse so stark, dass
wir fast meinen die Fenster seien offen. Viele Motorrader sind da unten unterwegs und der Verkehr flaut
die ganze Nacht kaum ab. Das Frihstick ist ein Prifstein, zuerst muss man an der Rezeption einen Gut-
schein holen, fillt dann nochmals ein Formular aus, bis man endlich an die Selbstbedienung gehen kann.
Es gibt Kaffee, Toast, Butter, Confi, Fruchtsaft und Wassermelonenschnitze. Die warmen Speisen, Reis
etc. sind bereits leer. Spater besichtigen wir ein wenig das Hotel und den Swimming Pool. Das Entree ist
geschmuckt fur eine Hochzeit, dafirr treiben die Malaien offensichtlich einen irren Aufwand. Den Karton-
inhalt von Darwin verstauen wir fein séduberlich wieder in unser Handgepéack. Die Zeit wir uns ziemlich
lang, bis wir endlich abends um acht wieder auf den Flughafen gekarrt werden. Abflug ist um Mitternacht
und in Zirich kommen wir morgens um halb sieben an - es steht heute noch eine Geburtstagsparty von
Markus und Therese in einem Rheinschiff bei Eglisau auf dem Programm.



	Tagebuch unserer Reise in den australischen Outback 1999
	Erika Baumann
	Sonntag, 18.7.99
	Abflug in Zürich um 1345 Uhr

	Montag, 19.7.99
	Ankunft Kuala Lumpur um 0800 Uhr. Flugdauer 12 Std. Zeitverschiebung +6 Std. Abflug um 2230 Uhr

	Dienstag, 20.7.99 Banyan Lodge, Darwin
	Ankunft in Darwin um 0530 Uhr. Flugdauer 4.5 Std. Zeitverschiebung +1.5 Std. Das Gepäck bekommen ...

	Mittwoch, 21.7.99 Shady Camp, Mary River
	Wir haben wunderbar geschlafen mit nur kleinen Unterbrüchen um den Durst zu stillen, bis um acht ...

	Donnerstag, 22.7.99 Shady Camp, Mary River
	Wir haben gut geschlafen und werden erst gegen sechs Uhr von den ersten Vögeln geweckt. Nach eine...

	Freitag, 23.7.99 Frontier Village Kakadu NP
	Nach einem letzten Pirschgang auf und ums Shady Camp packen wir zusammen und brechen auf. Die Nac...

	Samstag, 24.7.99 Jim Jim Falls, Kakadu NP
	Tagwacht um sieben Uhr. Diese Nacht war recht kühl und das war es auch noch am Morgen. Aber dann ...

	Sonntag, 25.7.99 Merlin Campingplatz (Ubirr), Kakadu NP
	Jim Jim Falls war der lärmigste Campingplatz bisher - Gitarrenmusik, Gesang und Gelächter bis wei...

	Montag, 26.7.99 Gurig Nationalpark, Coburg Peninsula
	Wir schlafen bis acht Uhr. Dann aber geht es schnell, denn wir müssen noch auftanken beim Border ...

	Dienstag, 27.7.99 Gurig Nationalpark, Coburg Peninsula
	Abgesehen von einigen herumschleichenden Nachttieren, war es absolut ruhig und wir schlafen bis a...

	Mittwoch, 28.7.99 Gurig Nationalpark, Coburg Peninsula
	Eigentlich hatten wir vor einen Swamp-Walk zu machen. Erstens schafften wir es aber nicht, richti...

	Donnerstag, 29.7.99 Cooinda Campingplatz, Kakadu NP
	Wir schlafen recht lange bis etwa halb neun. Frühstück und dann heisst es zusammenräumen. Am grün...

	Freitag, 30.7.99 Gunlom Campingplatz, Kakadu NP
	Halleluja, wir haben’s geschafft: Um zwanzig nach sechs sind wir beim Pickup zur Cruise. Es ist n...

	Samstag, 31.7.99 Springvale Homestad, Katherine
	Tagwacht um etwa acht Uhr, Morgenessen und Postkarten schreiben. Wir fahren zurück zum Kakadu Hig...

	Sonntag, 1.8.99 Springvale Homestad, Katherine
	Wir stehen um halb acht auf und haben gut geschlafen. Es ist ziemlich kühl (18˚C) heute morgen. N...

	Montag, 2.8.99 Limestone Gorge, Gregory NP
	Aufstehen um acht Uhr. Abfahrt um halb zehn auf dem Viktoria Highway Richtung Kununurra. Halt bei...

	Dienstag, 3.8.99 Jarrnarm, Keep River NP
	Heute stehen wir schon um sieben Uhr auf. Es war die erste Nacht, in der wir den Schlafsack von A...

	Mittwoch, 4.8.99 Lake Argyle
	Wir haben besser geschlafen heute. Der Butcher Bird hat uns zum Aufwachen wunderschöne Lieder gef...

	Donnerstag 5.8.99 Wyndham
	Morgens fahren wir wieder nach Kununurra zum Einkaufen. Eigentlich wollten wir noch den Hidden Va...

	Freitag 6.8.99 Gibb River Road, Watermelon Spring
	Wir sind früh um sechs Uhr wach. Die Leute stehen hier so früh auf, weil am Abend bereits kurz na...

	Samstag 7.8.99 Mitchell Plateau Camp
	Etwas weiter auf der Gibb River Road kommen wir zur Abzweigung der Kalumburu Road, auf der wir na...

	Sonntag 8.8.99 Mitchell Plateau Camp
	Wir haben recht gut geschlafen und stehen bereits um sechs Uhr auf. Startbereit sind wir jedoch e...

	Montag, 9.8.99 Mt. Barnett Roadhouse, Lower Manning Gorge
	Eigentlich wollten wir ganz früh aufstehen, nachdem wir schon um viertel nach sieben ins Bett geg...

	Dienstag, 10.8.99 King Leopold NP, Silent Gorge
	Diesmal stehen wir deutlich vor sechs Uhr auf und sind dennoch nicht die ersten. Wir haben vor, z...

	Mittwoch 11.8.99 Windjana Gorge NP
	Heute morgen, noch im schönen Silent Groove Camp, stehen wir sehr früh auf, so dass wir schon um ...

	Donnerstag, 12.8.99 Derby
	Um sieben sind wir bereits auf den Beinen, denn wir wollen den Walk von gestern noch etwas ausfüh...

	Freitag, 13.8.99 Broome, Motel
	Erst um sieben Uhr kriechen wir heute aus dem Schlafsack, nachdem wir am Vorabend doch etwas zu t...

	Samstag, 14.8.99 Broome, Motel
	Wir haben sehr gut geschlafen, obwohl die ganze Nacht irgend ein Motorenlärm zu hören war. Genau ...

	Sonntag, 15.8.99 Fitzroy Crossing Lodge
	Etwas vor halb sieben bin ich schon am Duschen und Ruedi grad nach mir. Wir essen z’Morge aus uns...

	Montag, 16.8.99 Purnululu, Kurrajong Camp
	Diese Nacht war es echt kalt. Trotz unseren Schlafsäcken mussten wir einander immer wieder warm g...

	Dienstag, 17.8.99 Purnululu NP, Wallardi Camp
	Es war wieder kalt diese Nacht. Geholfen hat, dass wir unsere Schlafsäcke unten und auf den Seite...

	Mittwoch, 18.8.99 Halls Creek, Campingplatz
	Wir kommen um halb fünf aus dem Purnululu NP hier in Halls Creek an. Letzte Nacht war es grausam ...

	Donnerstag, 19.8.99 Tanami Road, ca. 330km von Halls Creek
	Alle Wasserflaschen müssen heute morgen aufgefüllt werden, denn wir haben über tausend Kilometer ...

	Freitag, 20.8.99 Tilmouth Roadhouse, Tanami Track ca. 250km vor Alice Springs
	Aufstehen um halb sieben. Es wird bereits warm. Aber in der Nacht war es wieder ganz schön kalt. ...

	Samstag, 21.8.99 Alice Springs, Stuart Camping
	Ein fantastisches Vogelparadies ist das hier rund um das Tilmouth Road House! Grosse Schwärme von...

	Sonntag, 22.8.99 Alice Springs, Stuart Camping
	Also heute faulenzen wir. Nach dem schon späten Morgenessen, probiere ich zu waschen. Aber da ist...

	Montag, 23.8.99 Ormiston Gorge, West McDonnell Ranges
	Wir starten relativ spät ungefähr um neun Uhr. Zuerst kaufen wir kurz noch etwas ein (was wir ges...

	Dienstag, 24.8.99 Palm Valley
	Es wird halt wieder acht Uhr bis wir in die Ormiston Gorge aufbrechen. Nach wie vor ist es recht ...

	Mittwoch, 25.8.99 Watarrka NP, Kings Canyon Resort
	Also heute haben wir uns mit der Zeit verrechnet. Um halb sechs piepst Ruedi’s Uhr, es ist aber n...

	Donnerstag, 26.8.99 Ayers Rock Resort
	Gut haben wir geschlafen mit all dem Wein intus! Einmal hörte Ruedi, dass es stark windete morgen...

	Freitag, 27.8.99 Ayers Rock Resort
	Wir haben gut geschlafen, weil es nicht so kalt wie befürchtet geworden ist. Trotzdem waren es am...

	Samstag 28.8.99 Henbury Meteorites Conservation Reservation
	Spät stehen wir heute auf, die Uhr steht auf viertel vor acht. Morgenessen im Auto, es ist zu kal...

	Sonntag, 29.8.99 Alice Springs, Stuart Camp
	Uh - es war wieder unglaublich kalt geworden in der Nacht. In der Ferne hörten wir einmal Dingos ...

	Montag, 30.8.99 Ruby Gap Bushcamp
	Wieder wurde es sehr kalt in der Nacht, wir hatten alle Mühe uns warm zu halten. Gegen halb zehn ...

	Dienstag, 31.8.99 Gem Tree Road House
	Diese Nacht haben uns die Kühe besucht. Sie sind ganz nahe an unserem Auto vorbeigewandert und wi...

	Mittwoch, 1.9.99 Tennant Creek, Outback Caravan Park
	Wir stehen relativ spät auf und die Fliegen belästigen uns schon beim Morgenessen. Gegen zehn fah...

	Donnerstag, 2.9.99 HighwayInn Road House, (in der Nähe von Daly Waters)
	Wir schlafen bis acht Uhr, dann wir es langsam zu warm im Auto. Die Nächte werden wieder deutlich...

	Freitag, 3.9.99 Katherine, Springvale Homestad
	Das war der lärmigste Platz bisher. Bis spät in die Nacht starten oder halten hier riesige Road T...

	Samstag, 4.9.99 Douglas Hot Springs
	Wir haben es geahnt - geweckt werden wir heute von den Vögeln sehr früh hier im Camp der Springva...

	Sonntag 5.9.99 Litchfield NP, Tjanyera (Sandy Creek) Falls
	Bereits vor dem Morgenessen sind wir wieder im Wasser! Nachher füllen wir noch Trinkwasser auf un...

	Montag, 6.9.99 Tumbling Waters, Caravan Park
	Die Nacht war sehr ruhig. Wir kriechen gegen acht Uhr aus dem Camper und frühstücken genüsslich. ...

	Dienstag, 7.9.99 Tumbling Waters, Caravan Park
	So richtig ruhig war’s leider nicht letzte Nacht, irgend ein Ventil oder etwas ähnliches machte e...

	Mittwoch, 8.9.99 Darwin, Cherry Blossom Motel
	Unser letztes Campingplatz-Erwachen in Australien war wie meistens etwas spät. In der Nacht haben...

	Donnerstag, 9.9.99 Darwin, Cherry Blossom Motel
	Recht ruhig ist es hier und wir haben wunderbar geschlafen. Aufstehen um acht und Breakfast-Suche...

	Freitag, 10.9.99 Kuala Lumpur, Hotel Mint
	Heute frühstücken wir im Motel für $5 pro Person. Wir können uns selbst bedienen und soviel nehme...

	Samstag, 11.9.99
	Wir schlafen fast bis neun Uhr. Wenn wir die Oropax herausnehmen ist der Lärm der Strasse so star...


